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1. DBM im Seesegeln

Hauptausschuss +++ ECSG

Fußball  +++  Kegeln

Drachenboot  +++  Bowling

Handball  +++  Tischtennis

Schießen  +++  Wandern

Squash +++ Kulturfahrt Stockholm
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E-Mail-Adressen und Telefonnummern des Vorstandes und der Ausschüsse 
Stand: Dezmber 2010

Geschäftsstelle:
Landesbetriebssportverband Bremen e.V.
Volkmannstraße 12
28201 Bremen

Bankverbindung:
Bremer Bank (BLZ 290 800 10)
Kto.-Nr. 1 000 044 00

Geschäftsführer: Egbert Wilzer

Geschäftszeiten:       Mo - Do 10.00 - 16.00 Uhr
                                  Fr          10.00 - 15.00 Uhr
Telefon:  0421/55 50 21/22
Telefax:  0421/55 67 38
E-mail:    info@lbsv-bremen.de
Internet:  www.lbsv-bremen.de

Gaststätte „Sportcasino“
Geschäftszeit: werktags ab ca. 16.30 Uhr
Telefon: 0421/53 07 07
Pächterin:
Ljubica Schlüter

Landesvorstand: 
Landesvorsitzender:
Jürgen Linke
Telefon:	 dienstl.	 04791/94 30 02
Fax:	 dienstl.	 04791/94 30 08
E-Mail:	 juergen.linke@lbsv-bremen.de

Landesvorstand Finanzen:
Rolf Plettner
Telefon:	 privat	 0421/51 07 93
E-Mail:	 rolf.plettner@lbsv-bremen.de

Landesvorstand Sport:
Jürgen Beyer
Telefon: 	 privat	 0421/62 37 62
E-Mail:   	 juergen.beyer@lbsv-bremen.de

Landesvorstand Organisation: 
Rolf B. Krukenberg
Telefon:	 privat	 0421/5616-44
Fax:	 privat	 0421/5616-46
E-Mail:        rolf.krukenberg@lbsv-bremen.de

Landesvorstand Bildung:
N.N.

Landesvorstand Medien:
Norbert Scheer
Telefon:	 privat	 04221/35 54
E-Mail:	 norbert.scheer@lbsv-bremen.de

Landesvorstand Marketing:
Norbert Scheer
Telefon:	 privat	 04221/35 54
E-Mail:	 norbert.scheer@lbsv-bremen.de

Datenschutzbeauftragter des Verbandes:
N.N.

Ehrenvorsitzender:
Erwin Kloke
Tel/Fax:	 privat	 0421/498 44 95
E-Mail:	 erwin.kloke@lbsv-bremen.de

Ehrenvorsitzender:
Dieter Bening

Ausschüsse des Verbandes:
Hauptausschuss:
Jürgen Linke
Telefon:	 dienstl.	 04791/94 30 02
Fax:	 dienstl.	 04791/94 30 08
E-Mail:	 juergen.linke@lbsv-bremen.de

Schiedsgericht:
Eduard Scotland 
Telefon:	 privat	 0421/34 33 96
E-Mail:	 schach@lbsv-bremen.de

Ehrenrat:
Erwin Kloke
Tel/Fax:	 privat	 0421/498 44 95
E-Mail:	 erwin.kloke@lbsv-bremen.de

Stadtverband Bremen-Stadt:
Vorsitzender:
Rolf B. Krukenberg
Telefon:	 privat	 0421/5616-44
Fax:	 privat	 0421/5616-46
E-Mail:        rolf.krukenberg@lbsv-bremen.de

Stellv. Vorsitzender:
Jerry Ritter
Telefon:	 mobil	 0176/62 53 33 222
E-Mail:	 jerry.ritter@lbsv-bremen.de

Schriftführer:
Wolfgang Schaller
Telefon:
E-Mail:	 wolfgang.schaller@lbsv-bremen.de

Sportwart:
Heino Außem
Telefon:	 privat	 0170/2912522
Telefon:	 privat	 0421/383462
E-Mail:	 heino.aussem@lbsv-bremen.de

Fachgruppen Bremen-Stadt:
Bowling:
Heiner Kuhlmann
Telefon:	 privat	 0421/33 78 873
E-Mail:	 heiner.kuhlmann@lbsv-bremen.de

Fußball:
Jerry Ritter
Telefon:	 mobil	 0176/62 53 33 222
E-Mail:	 jerry.ritter@lbsv-bremen.de

Golf:
Raimund Feldmann
Telefon:	 privat	 0421/376 26 20
	 mobil	 0160/79 89 807
E-Mail:	 golf@lbsv-bremen.de

Handball:
Michael Tabeling
Telefon:	 privat	 04203/61 73
	 dienstl.	 0421/457-39 75
E-Mail:	 michael.tabeling@lbsv-bremen.de

Kegeln:
Rolf Raulfs
Telefon:	 privat	 04221/58 41 41 7
E-Mail:	 rolf.raulfs@lbsv-bremen.de

Korbball:
Renate Schreiber
Telefon:	 privat	 0421/83 11 17

Schach:
Eduard Scotland 
Telefon:	 privat	 0421/34 33 96
E-Mail:	 schach@lbsv-bremen.de

Squash:
Holger Raffel
E-Mail:	 holger.raffel@lbsv-bremen.de

Tanzen:
Doris Boehnke
Telefon:	 privat	 0421/35 11 15

Tennis:
N.N.

Tischtennis:
Jens Arfmann
Telefon:	 privat	 0421/83 38 67
E-Mail:           jens.arfmann@lbsv-bremen.de

Volleyball:
Wolfgang Mahlstedt
Telefon:	 privat	 0421/56 10 54
E-Mail:           wolfgang.mahlstedt@lbsv-bremen.de

weitere Sportarten in Bremen-Stadt:
Badminton, Lauftreff, Schwimmen, Senioren-Gym-
nastik, Walking, Wandern
Informationen über die Geschäftsstelle.

Stadtverband Bremen-Nord:
Vorsitzender:
Manfred Kelch
E-Mail:	 manfred.kelch@lbsv-bremen.de
Telefon:	 privat	 0421/656060

Stellv.Vorsitzender:
Hermann Büntemeyer
Telefon:	 privat	 0421/65 43 08

Sportwartin:
Cornelia Pankrath
E-Mail:	 cornelia.pankrath@lbsv-bremen.de

Schriftführer/in: 
N.N.

Fachgruppen Bremen-Nord:
Fußball:
Helmut Käpernick
Telefon:	 privat	 0421/60 67 37
E-Mail:       helmut.kaepernick@lbsv-bremen.de

Tennis:
Manfred Schomaker
Telefon:	
E-Mail:      manfred.schomaker@lbsv-bremen.de

Tischtennis:
Hermann Büntemeyer
Telefon:	 privat	 0421/65 43 08

weitere Sportarten in Bremen-Nord:
Walking, Informationen über die Geschäftsstelle.

Stadtverband Bremerhaven:
Vorsitzender:
Harry Kühn
Telefon:	 privat	 0471/88 360
	 dienstl.	 0471/944 64 134
E-Mail:	 harry.kuehn@lbsv-bremen.de

Stellv.Vorsitzender:
Bernd-Dieter Finke
Telefon:	 privat	 0471/82 711
E-Mail:	 bernd_dieter.finke@lbsv-bremen.de

Schriftführer/in:
Monika Gottwald
Telefon:	 privat	 04749/10 24 11
E-Mail:	 monika.gottwald@lbsv-bremen.de

Sportwartin:
N.N.

Pressewartin:
N.N.

Fachgruppen Bremerhaven:
Bowling:
Patrick Dickerson
Telefon:	 privat	 0471/30 07 333
E-Mail:	 patrick.dickerson@lbsv-bremen.de

Kegeln:
N.N.	

Schießen:
Norbert Meyer
Telefon:	 privat	 0157/84979741
E-Mail: 	 norbert.meyer@lbsv-bremen.de

Tanzen:
Bernd-Dieter Finke
Telefon:	 privat	 0471/82 711
E-Mail:	 bernd_dieter.finke@lbsv-bremen.de

Tennis:
Helmut Krause
Telefon:	 privat	 0471/67 401

Tischtennis:
Carl-Christoph Ebmeier
E-Mail: carl-christoph.ebmeier@lbsv-bremen.de

weitere Sportarten in Bremerhaven:
Badminton, Squash, Volleyball, Walking:
Informationen über:
Harry Kühn
Telefon:	 privat	 0471/88 360
	 dienstl.	 0471/944 64 134
E-Mail:	 harry.kuehn@lbsv-bremen.de

Sportangebot des LBSV Bremen
Bremen-Stadt: Badminton, Basketball, Bowling, Fußball (inkl. Freizeit-Fußball), Golf, Gymnastik (inkl. Senioren-Gym.), Handball, Kart, Kegeln, Korbball, Leichtath-
letik (Sportabzeichen, Laufen, Walking), Schach, Schwimmen, Squash, Tanzen, Tennis, Tischtennis, Volleyball, Wandern
Bremen-Nord: Bowling, Fußball, Gymnastik, Handball, Leichtathletik (Walking), Schach, Tennis, Tischtennis, Volleyball, Wandern
Bremerhaven: Badminton, Bowling, Drachenboot, Faustball, Freizeitsport, Fußball, Kegeln, Leichtathletik (Laufen, Walking), Schießen, Squash, Tanzen, Tennis, 
Tischtennis, Volleyball
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Liebe Leser der „Sport im Betrieb“
Auf Grund der seit dem 01.07.2010 auch 

für Versand von Presseorganen geltenden 
Umsatzsteuerpflicht (19%) verteuern sich die 
Kosten für unsere Zeitschrift in nicht unerheb-
lichem Maße.
Denjenigen, die unserem Aufruf zur Um-

stellung des Versands, hin zur elektro-
nischen Ausgabe, gefolgt sind, möchten 
wir unseren herzlichen Dank aussprechen.

Diejenigen, die erst durch diese Zeilen 
darauf aufmerksam geworden sind, möchten 
wir ebenfalls bitten zu prüfen, ob sie auch zu-
künftig unbedingt die gedruckte Ausgabe von 

„Sport im Betrieb“ benötigen oder auch mit 
der elektronischen Ausgabe gut leben können.

Mit der Reduzierung des Versandumfangs 
helfen Sie uns unmittelbar Kosten zu sparen.

Vielen Dank für Ihr Verständnis.
Egbert Wilzer
LBSV-Geschäftsführer

Liebe Leserinnen 
und Leser,
Freunde und Freundinnen 
des Betriebssports,

ist es wirklich schon 
wahr, stehen wir schon wie-
der an der Schwelle zum 
neuen Jahr? Wie schnell 
doch die Zeit vergeht.

Der Sport stand wieder im Focus des Betriebs-
sportjahres. Dennoch wird es immer schwieriger, 
den Wünschen aller gerecht zu werden. Auch wir 
müssen die Finanzen immer im Blick behalten. 
Energiekosten sind dabei ein nicht zu unterschät-
zender Faktor. Weiterhin werden zusätzlich die 
Kassen des LBSV belastet, hier ist die Politik nicht 
schuldlos, da die Zuschüsse für die Sportversiche-
rung gekürzt wurden und der Deutsche Betriebs-
sportverband (DBSV) seine Verbandsbeiträge 
erhöhte. Wir mussten daher in diesem Jahr die Bei-
träge für das kommende Jahr anpassen. Dieses 
haben wir natürlich mit viel Augenmaß gemacht, 
dabei aber auch die Ausgaben besonders unter die 
Lupe genommen. Dennoch konnte bei aller Sorg-
falt auch für das laufende Jahr eine Unterdeckung 
des Sportetats nicht vermieden werden.

Weitere große Sorgen bereitet es uns, dass es 
zunehmend schwieriger wird Betriebssportler für 
das Ehrenamt zu begeistern. Umstände wie Zeitnot 
und/oder Schichtdienst sind oftmals ein nicht zu 
unterschätzendes Problem. Aber ohne Personen, 
die gewillt sind mehr als nur ihren Sport zu treiben, 
geht es leider nicht. Organisieren und das Talent 
zu führen, zu begeistern sind wesentliche Voraus-
setzungen um eine Gruppe von Gleichgesinnten für 
eine Sportart zu werben. 

Aber auch nachlassende Trends wie zum Bei-
spiel bei Tennis oder Handball und somit Mangel 
an Sportlern, führt hier und da dazu, dass wir Fach-

gruppen in Frage stellen müssen. Dieses ist sehr 
schade, zumal sicherlich in den Betrieben der eine 
oder andere gern diesen oder jenen Sport ausü-
ben möchte, aber der Ansprechpartner fehlt. Die 
Geschäftsstelle arbeitet sehr intensiv daran, Sport 
zu organisieren, jedoch sie als auch der Landes-
vorstand oder die Mitglieder der Stadtverbände 
können dieses allein nicht leisten.

Vielleicht lesen ja Interessierte diese Zeilen und 
möchten Ideen umsetzen und sich somit für den 
Betriebssport einbringen, fragen Sie uns, wir helfen 
und die zukünftige Sportgruppe wird es danken.

Vor diesem Hintergrund muss dennoch auch 
das Positive Erwähnung finden. Viele haben in 
kleinen und großen Turnieren auch im ablaufenden 
Jahr erfahren können, dass neben der Arbeit der 
schweißtreibende Sport Glücksgefühle freisetzt, 
ohne dass sie gleich immer ganz oben auf dem 
Treppchen stehen. Der Gewinn liegt vielmehr in der 
Freundschaft, sich jedes Jahr wieder zu sehen und 
nach dem Kampf auch zu feiern, das ist ebenso 
wichtig und fördert das „Wir-Gefühl“. Man ist ir-
gendwie eine große Familie. 

Auch für das nächste Jahr ist sicherlich schon 
der nächste Termin im Kalender eingetragen, um 
sich dann wieder gemeinsam in das Abenteuer 
Sport zu stürzen. Eine Großveranstaltung sei hier 
erwähnt: die Europäischen Betriebssportspiele 
(ECSG). Nächstes Jahr ganz in unserer Nähe. In 
Hamburg organisieren unsere Betriebsportfreunde 
des BSV Hamburg dieses große Ereignis des Be-
triebssports. Wer an den Spielen teilnehmen möch-
te, muss sich beeilen, denn bald ist Meldeschluss.

Der Landesvorstand wünscht Ihnen ein geseg-
netes Fest und einen guten Start in das sicherlich 
spannende Sportjahr. Wir danken allen, die uns 
geholfen haben den Betriebsport in Bremen zu 
gestalten.

Jürgen Linke

Fröhliche Weihnachten und einen guten Rutsch ins neue Jahr!
Ihre / Eure Redaktion

Verbandsmitteilung
Der Geschäftsführende Landesvorstand gibt bekannt, dass der 2. ordentliche Landesverbandstag 
am 28. April 2011 um 19:00 Uhr in der Mehrzweckhalle des LBSV-Sportzentrums, Volkmannstra-
ße 12, 28201 Bremen, stattfinden soll.
Anträge sind schriftlich per Brief oder per E-Mail bis spätestens 15. März 2011 (Eingang) an die Ge-
schäftsstelle des LBSV einzureichen.
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Im Betriebssportforum des DBSV (Deut-
scher Betriebssportverband e.V.) vom Sep-
tember 2010 analysiert Ehrenpräsident Rein-
hold Müller die Mitgliederbestandsdaten des 
DBSV zum 31.12.2009.
Rückgang ist schwer zu verkraften

Nachdem sich 2008 die Zahl der Be-
triebssportvereine und –gemeinschaften zu 
stabilisieren schien, ist ein Rückgang um gut 
4 % für 2009 nur schwer zu verkraften. Rein-
hold Müller sieht die Ursachen nicht nur in 
der schwierigen Arbeitsmarktsituation, son-
dern insbesondere auch in den veränderten 
Bedürfnissen der Menschen. 
Wert des Betriebssport deutlich machen

Der Bremer Landesverband ist mit ihm 
der Meinung, dass es Aufgabe der Betriebs-
sportorganisationen sein wird, durch moder-
ne und insbesondere gesundheitsorientierte 
Sportangebote und durch eine intensive 
Öffentlichkeitsarbeit die nach wie vor unbe-
strittenen Werte des Betriebssports für Un-
ternehmen und Verwaltungen deutlicher als 
bisher in das Bewusstsein unserer Unterneh-
mungen zu transferieren.
Fast 300.000 Mitglieder im DBSV

Über die Landesbetriebssportverbände 
gehören dem DBSV zum 31.12.2009 ins-
gesamt 293.018 Betriebssportlerinnen und 
Betriebssportler an.

Die mitgliederstärksten Verbände 
sind Westdeutschland (90.582), Hamburg 
(56.861) und Hessen (36.921). Bremen ist 
an Platz 9 mit 5.387 Mitgliedern dabei. Im 
Verhältnis zu den sozialversicherungspflichti-
gen Erwerbstätigen liegt Bremen mit 1,88% 
dagegen nach Hamburg (6,93%) sogar auf 
Platz 2 vor Schleswig-Holstein mit 1,82%.

Der Anteil der sportaktiven Frauen im 
Betriebssport hat sich in den letzten Jahren 
nur unmerklich verbessert. Er betrug zum 
31.12.2009 28%, in Bremen war er noch 
geringer. 
Frauenanteil weiterhin zu niedrig

Im Vergleich zu den Mitgliedszahlen im 
DOSB (Anteil der Frauen 40%) muss sich der 
organisierte Betriebssport fragen, warum 
hier der Anteil der Frau so viel niedriger ist. 
Denn den Statistiken über den Arbeitsmarkt 
ist zu entnehmen, dass auch etwa 40% aller 
Erwerbstätigen Frauen sind. Gemessen an 
diesem Anteil hat der Betriebssport hinsicht-
lich der Beteiligung von Frauen einen erheb-
lichen Nachholbedarf.
Demografischen Wandel berücksichtigen

Nachhaltige Konsequenzen für den Be-
triebssport erfordert der demografische 
Wandel. Auch in Bremen steigt der Anteil der 
älteren Jahrgänge seit Jahren, während die 
jüngeren Jahrgänge zahlenmäßig rückläufig 

sind. Reinhold Müller spricht hier neben geän-
derten Sportangeboten und modernisierten 
Sportformen auch die Möglichkeit strukturel-
ler Änderungen der Mitgliedsformen an.
Erneuerungsprozess ist nötig

In seinem Fazit erinnert Reinhold Müller 
daran, dass wir auch künftig den Betriebs-
sport im Interesse der Menschen und der 
Unternehmen brauchen. Deshalb müssen 
wir dringend einen Erneuerungsprozess ein-
leiten, der den gravierenden Veränderungen 
in der Gesellschaft, in der Wirtschaft, aber 
auch im Werteverhalten der Menschen selbst 
gerecht wird.
Dank für die geleistete Arbeit

Abschließend dankt der DBSV allen Mit-
gliedsverbänden und allen regionalen und 
örtlichen Betriebssportverbänden ebenso 
wie allen Betriebssportvereinen und –gemein-
schaften und ihren Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern und allen FunktionsträgerInnen für 
die geleistete Arbeit im zurückliegenden Jahr 
und wünscht weiterhin Erfolg und auch Spaß 
bei der Betriebssportarbeit.

Hgr
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Analyse der Mitgliederbestandsdaten des DBSV
Ehrenpräsident Reinhold Müller fordert einen Erneuerungsprozess

Rudolf Mrosewski zum 80.Geburtstag
Gründungsmitglied des Bremischen Betriebssports

Rudolf Mrosewski konnte im Kreise sei-
ner Familie und enger Freunde seinen 80. 
Geburtstag am 03. Oktober 2010 feiern und 
freute sich zu einem späteren Zeitpunkt Ver-
treter des LBSV empfangen zu können. Diese 
nutzten die Gelegenheit, mit dem Zeitzeugen 
Rudi Mrosewski als Gründungsmitglied des 
Bremischen Betriebssports, als Förderer 
eines Zusammenschlusses der bremischen 
Betriebssportler in einem Verein (1960) und 
als Gründungsvorsitzender der Betriebssport-
vereinigung Bremen (1964 – 1965) und als 
ehemaliger Ehrenvorsitzender des LBSV einen 
Gedankenaustausch zu führen.

Schon in der Ausbildung zum Schiffsmak-
ler war er Gründer einer Betriebssportgemein-
schaft in seinem Ausbildungsbetrieb Nicolaus 
Haye & Co. Nachdem er dann als Prokurist 
zur neugegründeten Firma Karl Geuther &Co 
wechselte, legte er auch dort den Grundstein 
für eine BSG. 

Er ist dem Betriebssport und damit dem 
LBSV in allen Belangen immer verbunden ge-
blieben und hat u.a. von 1965 bis 1971 als 
Vorsitzender die Fachgruppe Handball ge-
leitet. Über Jahrzehnte hat er repräsentative 
Aufgaben als Ehrenvorsitzender des LBSV 
wahrgenommen. 2004 hat er den Ehrenvor-
sitz niedergelegt. Er wurde sodann von der 
Mitgliederversammlung zum Ehrenmitglied 
ernannt.

Möge es Dir, lieber Rudi, vergönnt sein, 
Deine kommenden Lebensjahre in geistiger 
und seelischer Frische und körperlicher Stabi-
lität zu verbringen. 

Die BetriebssportlerInnen des LBSV gra-
tulieren Dir auf das Herzlichste zu Deinem 
besonderen Ehrentag und wünschen Dir wei-
terhin eine gute Zeit.

Erwin Kloke
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Deutsche Betriebssportmeisterschaft Kleinfeldfußball in Lübeck
LBSV wird von Hella FK und Alptraum Buntentor gut vertreten

Am Samstag, dem 9. Okto-
ber, wurde in Lübeck die 4. Deut-
sche Betriebssport-Meisterschaft 
(DBM) im Kleinfeldfußball ausge-
tragen. Mit Hella FK und Alptraum 
Buntentor waren aus Bremen 
gleich zwei Mannschaften vertre-
ten. Hella FK reiste schon einen 
Tag vorher an und Alptraum Bun-
tentor startete am Samstag um 
5:00 Uhr Richtung Lübeck.

Auf zwei Kleinfeldern (Rasen) 
wurde gegen 9:30 Uhr die DBM 
angepfiffen. Spielzeit zwölf Minu-
ten. Erst die Vorrunde, dann die 
Hauptrunde und die Platzierungs-

spiele. In diesem sehr gut organi-
sierten Turnier und bei sonnigem 
Wetter endete die DBM für Hella 
FK mit Platz vier und für Alptraum 
Buntentor mit Platz neun (von 15 
Mannschaften). Die beiden Bre-
mer Mannschaften trafen dabei 
nicht aufeinander.

Beide Teams hinterließen ei-
nen guten Auftritt und haben nach 
Ansicht beider Teams, den LBSV 
Bremen sehr gut vertreten. Neben 
dem amtierenden Europameister 
waren die Meister aus anderen 
Städten vertreten.

Dieter Köstens

1. Deutsche Betriebssportmeisterschaft im Seesegeln
Dehler 29 „WPLAN Cala… Ventinove“ gewinnt in der Königsklasse

Bei der 1. Offenen Betriebs-
sportmeisterschaft vor Heiligen-
hafen starteten 63 Dickschiffe 
in drei Ligen. In der ersten Liga 
(Ranglisten-Segler) gewann fast 
erwartungsgemäß das Team der 
Firma W-Plan um Uwe Wenzel, der 
auch der amtierende Deutsche 
Meister des Deutschen Seglerver-
bandes in dieser Disziplin ist. 

Zweiter wurde die Pentadoc 
AG (X33 S) mit Jürgen Klinghardt, 
der in diesem Jahr bereits die 
Offshore-Weltmeisterschaft vor 
Flensburg gewonnen hat.

Horst Figge-Jahnke ließ es 
sich nicht nehmen mit seiner Xtra-
Fun und der Firmencrew von Sol-
con Systemtechnik auch in dieser 
Klasse zu starten, obwohl einige 
Crewmitglieder zum ersten Mal 
segelten. Sie erreichten einen her-
vorragenden 6. Platz

In der 2. Liga (Regatta-Segler) 
errang das Team von Dräger Sa-
fety (Melges 24) aus Lübeck um 
Skipper Markus Scheel den Titel 
des Deutschen Betriebssportmei-

sters. Vizemeister wurde das Hei-
ligenhafener Team der Oeverdiek 
& Heinritz GbR (X 412) mit Skip-
per Christian Heinritz. Den dritten 
Platz ersegelte die Heiligenha-
fener Firma Nordlicht Yachting 
Hanse Vertrieb (Hanse 370) um 
Skipper Andre Wittmann.

 In der dritten Liga (Fun-Klasse 
nach Yardstick) gewann das Team 
von Moetefindt Fahrzeugbau mit 
Skipper Philipp Moetefindt (Bava-
ria 40 CR) vor dem Team der Zü-
rich Versicherung mit einer Salona 
40 gesteuert von Georg Werres. 
Der dritte Platz ging an die Crew 
der Firma KPMG Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft (Hanse 350), 
gesteuert von Sven Witschel.

Aufgrund der starken und teil-
weise  schwierigen Windverhält-
nisse wurden nur 3 Wettfahrten 
gesegelt. Am Samstag musste 
das Startschiff nach einer Kollisi-
on nach der 3. Wettfahrt in den 
Hafen. „Damit hatte keiner von 
uns gerechnet und wir haben es in 
der Kürze der Zeit nicht geschafft, 

Ersatz zu besorgen“, erklärte der 
Organisator der Regatta, Torsten 
Strube von der Ergo Versicherung.

Er dankte noch einmal ganz 
herzlich Dirk Kadach von dem 
Yacht- und Charterzentrum Heili-
genhafen. Strube: „Ohne ihn hät-
ten wir diese Regatta nie realisie-
ren können. Er hat sich höchst

professionell und äußerst enga-
giert um uns gekümmert.“

Mit dem deutschen Meister am Steu-
er ersegelte sich die Crew der W-Plan 
Montagetechnik den Sieg in der 1. 
Liga: v. li., Uwe Kromminga, Ulrich 
Sievers, Brigitte Wenzel, Skipper Uwe 
Wenzel und Ole Wenzel

Joanne Bischoff ist Deutsche Betriebssportmeisterin im Bowling
Joanne Bischoff wurde Einzelmeisterin der Gruppe M der Deut-

schen Betriebssportmeisterschaften (DBM) Bowling Team/Einzel in Un-
terföhring bei München. An dieser 12. DBM haben in Europas größter 
Bowlinganlage rund 700 Betriebssportler aus ganz Deutschland teilge-
nommen. Darunter Betriebssportlerinnen und Betriebssportler aus Bre-

merhaven und Bremen, die durchaus mit guten Ergebnissen, wenn auch 
überwiegend nicht mit Medaillen, nach Hause kamen. Nur in der Gruppe 
G erreichte Marlies Kubbutat von den Bremerhavener Verkehrsbetrie-
ben mit einem hervorragenden zweiten Platz noch die Medaillenränge.

Aber beim Betriebssport zählt vorrangig „Dabei sein ist alles!“       hgr
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Sitzung des Hauptausschusses
Ein Bericht von Heike Groneberg

Zur Sitzung des Hauptaus-
schusses am 21. Oktober 2010 
fanden sich 18 (von 29) Stimmbe-
rechtigte ein sowie einige Gäste. 
Die erste Sitzung nach den Regu-
larien der neuen Satzung war da-
mit beschlussfähig. Der Hauptaus-
schuss ist weiterhin zwischen den 
Landesverbandstagen (LVT) das 
höchste Gremium des LBSV. Mit 
der neuen Satzung erhielt der Lan-
desvorstand Stimmrecht im Haupt-
ausschuss und führt den Vorsitz.

Jürgen Linke sprach seinen 
Dank besonders all denen aus, 
die in den verschiedensten Funk-
tionen Verantwortung im LBSV 
übernommen haben. Er gab einen 
positiven Rückblick auf den Kin-
dertag und erwähnte in diesem 
Zusammenhang besonders das 
Engagement des neuen Kinder-
tagbotschafters Dirk Böhling.

Bei den Europäischen Be-
triebssportspielen, die im kom-
menden Jahr vom 22.-26. Juni 
in Hamburg stattfinden werden, 
hat zwischenzeitlich das offizielle 
Anmeldeverfahren begonnen. Wer 
die Gelegenheit zur Teilnahme 
wahrnehmen möchte, sollte sich 
möglichst bald entscheiden und 
anmelden.

Sehr stolz ist der LBSV, eine 
Auszeichnung als Stützpunkt-
verein des Programms „Inte-
gration durch Sport“ erhalten zu 
haben. Der LBSV und mit ihm die 
erfolgreiche Arbeit von Nonna 
Melikova mit dem Kindertanzthe-
ater „Blumen“ wurden vom Lan-
dessportbund (LSB) sowie dem 
Senator für Inneres und Sport 
Ulrich Mäurer mit einer Urkunde 
gewürdigt.

Weniger erfreulich war die 
Aussicht, dass der LBSV auch im 
Jahr 2010 erneut mit einer um rd. 
100 Personen geringeren Mitglie-
derzahl als im Vorjahr abschließen 
wird. Der finanzielle Abschluss 
wird sogar mit einem Minus in 
fünfstelliger Höhe erwartet. Ein-
mal mehr wird daher im kommen-
den Jahr jede Ausgabe auf den 
Prüfstand kommen müssen.

So sind z.B. die Druckkosten 
der „Sport im Betrieb“ ein sehr 
großer Kostenfaktor. Es müsse 
überlegt werden, sie eventuell nur 
noch als Internetausgabe heraus-
zugeben. Auf jeden Fall möchten 
bitte alle, denen die Zusendung der 
digitalen Version ausreiche, der 
Geschäftsstelle gegenüber aus-
drücklich auf die Zusendung der 
gedruckten Ausgabe verzichten.

Auf folgende Termine wies 
Jürgen Linke abschließend hin:
20.01.2011   Neujahrsempfang
28.04.2011  Landesverbandstag
21.08.2011  22. Bremer Kindertag
26.-28.8.2011 VBG-Seminar in 
Gevelinghausen (3 Kurse)
Dabei erfolgt die Anreise am 
Freitag gegen Mittag ab Bremen, 
entsprechend früher ab Bremer-
haven. Die Kursthemen lauten: 
„Fit for work“, „Schutz der gesetz-
lichen Unfallversicherung“ sowie 
„Veranstaltungen im Sportverein 
sicher planen und durchführen“. 
Geschäftsführer Egbert Wilzer 
wird noch per E-Mail sowie auf 
dem Neujahrsempfang auf diese 
Kurse hinweisen, bat aber alle 
Anwesenden, diese Information 
bereits jetzt weiterzugeben. An-
meldeschluss für alle drei Kurse 
ist der 31. Januar 2011.

Eine weitere Bitte betraf die 
Fachgruppen, die „Deutsche 
Betriebssportmeister“ in ihren 
Reihen haben. Zukünftig sollen 
diese besonders erfolgreichen 
Sportlerinnen und Sportler für 
die einmal im Jahr vom Landes-
sportbund zusammen mit dem 
Sportsenator durchgeführte Eh-
rung der bremischen „Deutschen 
Meister“ gemeldet werden. Dafür 
ist eine entsprechende Meldung 
durch ihre Fachgruppen an 
die Geschäftsstelle erforderlich. 
Egbert Wilzer bat darum, alle 
„Deutschen Meister“ des Jahres 
2010 bis Ende des Jahres der 
Geschäftsstelle zu melden, damit 
eine entsprechende Ehrung bean-
tragt werden könne.

Jürgen Beyer bat alle Anwe-
senden, ihre Fachgruppenmit-

glieder darauf hinzuweisen, dass 
eine Teilnahme an überregi-
onalen Veranstaltungen der 
Geschäftsstelle einen Monat im 
Voraus mitgeteilt werden sollte. Di-
ese Verpflichtung solle möglichst 
in die Sportordnungen der Fach-
gruppen aufgenommen werden.

Siegfried Buschatzky berich-
tete, dass umfangreiche Arbeiten 
zur Unterhaltung der Liegenschaft 
des LBSV erforderlich seien (u.a. 
löse sich das Stäbchenparkett in 
der Mehrzweckhalle auf). Ange-
sichts der finanziellen Lage des 
LBSV versuche er, soviel wie 
möglich selbst zu erledigen. Da-
für brauche er Hilfe. Auf seine 
Anfrage hin habe er bereits von 
einigen Personen und Firmen Un-
terstützungszusagen erhalten. Di-
ese Angebote seien sehr hilfreich, 
aber noch nicht ausreichend. Alle 
wurden gebeten, in ihren Fach-
gruppen nach weiteren Hilfsange-
boten zu fragen (die ganze Band-
breite der Hilfsmöglichkeiten: 
Handwerker, Planer, Statiker, 
Architekten, Material besonders 
günstig oder noch besser kosten-
los). Zu den jeweils anstehenden 
Aufgaben werde er dann die in 
Betracht kommenden Personen 
ansprechen.

Die Stadtverbandstage Bre-
men-Stadt, Bremen-Nord sowie 
Bremerhaven haben stattgefun-
den sowie die konstituierenden Sit-
zungen der jeweiligen Vorstände.

Aus den Fachgruppen wurde 
im Wesentlichen Positives aus 
dem Trainings- und Wettkampf-
geschehen berichtet. Gleichwohl 
wurde aus allen Fachgruppen ein 
mehr oder minder großes Nach-
wuchsproblem gemeldet. Es ist 
sehr schwierig, neue Mitglieder 
zu werben, insbesondere jüngere 
Leute. Mit allgemeinem Interes-
se wurde daher ein Bericht aus 
Bremen-Nord zur Kenntnis ge-
nommen, wo einfache kleine Fließ-
satzanzeigen eine überraschend 
große Resonanz hervorriefen und 
bereits zu neuen Mitgliedern ge-
führt haben.

Siegfried Buschatzky emp-

fahl darüber hinaus, im eigenen 
Umfeld das Gespräch über den 
Betriebssport zu suchen und 
stellte in diesem Zusammenhang 
LBSV-Flyer und LBSV-Kugel-
schreiber zur Verfügung. Rolf 
B. Krukenberg sagte auf Anfrage 
zu, einen Organisationsplan zu 
erstellen, in dem die Struktur des 
LBSV grafisch dargestellt ist. Die 
wesentlichen Grundzüge der Or-
ganisation sollten möglichst klar 
und übersichtlich dargestellt wer-
den, um Rückfragen sowohl aus 
der eigenen Fachgruppe als auch 
von Interessenten besser beant-
worten zu können.

Jürgen Linke stellte kurz die 
Idee des Vorstands vor, für ein 
einheitliches Erscheinungsbild der 
LBSV-Betriebssportlerinnen und 
–sportler entsprechende Trikots 
anzuschaffen. Er habe bereits 
ein sehr günstiges Angebot vor-
liegen. Grundsätzlich gab es eine 
positive Rückmeldung zu diesem 
Vorschlag, wenngleich z.B. die 
Firmenwerbung hier noch ein Pro-
blem darstellen könnte. Die Idee, 
voraussichtlich zum Neujahrsemp-
fang ein Muster-Trikot mitzubrin-
gen wurde allgemein begrüßt.

Der LBSV hat weiterhin kei-
nen Datenschutzbeauftragten 
mehr. Es wird daher eine Person 
gesucht, die bereit und in der Lage 
ist, diese Aufgabe zu übernehmen.

Trotz Mitgliederrückgang gibt 
es auch in diesem Jahr ein 500. 
neues Mitglied. Jürgen Linke infor-
mierte darüber, dass die entspre-
chende Ehrung in Kürze stattfin-
den werde.

Jürgen Linke erinnerte alle 
Anwesenden an die Möglichkeit, 
engagierte Personen zu ehren. 
Die Gelegenheit, Anerkennung 
auszudrücken, sollte mehr ge-
nutzt werden. Er bat um die Einrei-
chung von Vorschlägen.

Der Landesvorstand beabsich-
tigt auch weiterhin, in unregelmä-
ßigen Abständen die Fachgruppen 
zu den Vorstandssitzungen einzu-
laden, um sich so im direkten Dia-
log mit den jeweiligen Vorständen 
austauschen zu können.
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Seit dem 1. September 2010 ist die endgültige Registrierung möglich!
Man kann sich dann von www.ecsghamburg2011.de die Anmeldung herunterladen, ausfüllen und an 
registration@ecsghamburg2011.de zurücksenden.

Nach dem Bulletin 2 steht auch der Newsletter No. 7 zur Verfügung, abrufbar und zum Download wieder 
unter www.ecsghamburg2011.de 

Näheres zu den Sportarten, zum Ablauf, zur Anmeldung ...	 unter www.ecsghamburg2011.de

XVIII. European Company Sport Games Hamburg 2011
- die Europäischen Betriebssportspiele vom 22.-26. Juni direkt in der Nachbarschaft!

Das Hamburger Organisati-
onskomitee (OK) hat pünktlich 
zum offiziellen Anmeldebeginn 
Anfang September das Bulletin II 
veröffentlicht.

Dieses enthält die letzten 
Informationen zu den Teilnahme-
bedingungen und die entspre-
chenden Wettbewerbsregeln für 
die einzelnen Sportarten. 

Ebenfalls enthalten ist das 
Hamburger Unterbringungskon-
zept mit den Preiskalkulationen 
der verschiedenen Hotelklassifi-
kationen.

Interessierte können das Bul-
letin II ab sofort als pdf Datei aus 
dem Veranstaltungsportal www.
ecsghamburg2011.de herunter-
laden. 

Neu in Hamburg ist auch der 
„Heiße Draht“, unter der Rufnum-
mer +4940 6422 2011 kann jetzt 
jeder ab sofort seine Frage auch 
persönlich an das OK los werden.

Jetzt gilt es, sich nur noch 
möglichst schnell für Hamburg zu 
entscheiden, um zu gewährleisten 

dass man für das nächste Jahr an-
gemeldet ist.

Der offizielle Anmelde-
schluss am 31.12.2010 steht 
unmittelbar bevor!

Der Newsletter No. 7 hat ne-
ben interessanten Neuigkeiten ein 
besonderes Angebot für Schnel-
lentschlossene aufzuweisen. Wer 
sich in Hamburg etwas ganz Be-
sonderes gönnen möchte, für den 
gibt es jetzt das „Premium Plus 
Paket“ im Grand Elysee Hotel.

Wie bei den günstigen Flügen 
gilt auch hier: Wer zuerst kommt...

Neben dem sportlichen As-
pekt ist bei den Europäischen 
Betriebssportspielen das interna-
tionale Miteinander der wesent-
liche Anziehungspunkt, der Spie-
lerinnen und Spieler auch über 
hunderte von Kilometern immer 
wieder anzieht. Durch die Vielfalt 
der Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer wird dieses Turnier so beson-
ders interessant.

Hinzu kommt in Hamburg eine 
Vielzahl von kulturellen Angebo-
ten, für die man eigentlich noch 
einige weitere Tage in Hamburg 
verbringen müsste.

So weist der Newsletter No. 7 
auf folgendes hin:

„Die europäischen Gäste 
dürfen sich auf ein kulturelles 
Highlight vom Feinsten freuen. 
Anlässlich des jährlichen Chor-
singens präsentieren Chöre aus 
dreizehn Hamburger Firmen und 
Behörden ihr Können. Im näch-
sten Jahr findet dieses Konzert, 
mit dem Versuch einer musika-
lischen Europareise am Freitag, 
dem 24.06.2011, um 19:00 Uhr 
statt. Die Teilnehmer an den ECSG 
2011 sind hierzu herzlich eingela-
den. Karten für den Event werden 
nach dem Prinzip „First come, 
first choice“ vergeben.“

Während der vier Veranstal-
tungstage ist nicht nur für „Erste-
Hilfe“ jederzeit gesorgt, sondern 
es ist auch sichergestellt, dass 
eine zahnärztliche Versorgung 

ständig gewährleistet ist.
Im Newsletter No. 7 wird da-

rüber hinaus über einen Ausflug 
ganz besonderer Art berichtet, 
den der 1. Vorsitzende der ECSG 
2011 Ingo Aurin und der Gene-
ralsektretär Ulrich Lengwenat-
Hahnemann auf Einladung des is-
raelischen Sportbundes HAPOEL 
unternehmen durften. Anlässlich 
der dortigen Ausscheidungen 
für die ECSG 2011 konnte sich 
die Hamburger Delegation von 
der Vorfreude auf Hamburg über-
zeugen. Beim Treffen mit dem 
Generaldirektor der HAPOEL, Yo-
ram Arnstein, kam klar zum Aus-
druck, Israel ist bestens auf die 
Reise nach Hamburg vorbereitet! 
„Wir können mit einem leistungs-
starken Team aus Israel rechnen!“ 
so Ingo Aurin zu seinen Eindrü-
cken nach seiner Reise.

Hgr

Torge Xaver Hendrix ist 500. neues Mitglied
Er verstärkt die Fußballer der FSG Olympique Marßel in Bremen-Nord

Torge Xaver Hendrix ist das 
500. Mitglied, das 2010 in den 
Landesbetriebssportverband 
Bremen e.V. eingetreten ist. Er 
verstärkt die Fußballer der Frei-
zeitsportgemeinschaft Olympique 
Marßel in Bremen-Nord.

Anlässlich der am 6. Novem-
ber 2010 in der Burgwall-Sport-
halle stattfindenden ersten Runde 
des LBSV-Hallenfußballpokals, an 
der neben der FSG Olympique 
Marßel auch die Mannschaften 

von Faun, Inros Lackner, Spar-
kasse Bremen-Nord und Thyssen 
Krupp Krause teilnahmen, hie-
ßen ihn der Landesvorsitzende 
des LBSV, Jürgen Linke, und der 
Vorsitzende des Stadtverbands 
Bremen-Nord des LBSV, Manfred 
Kelch (Foto links), im Kreis der 
Betriebssportler herzlich willkom-
men und überreichten ihm ein Prä-
sent in Form eines Gutscheins für 
den Kauf von Sportartikeln.

Jürgen Beyer
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Wandern im Windecker Ländchen
oder - wie die Gruppe fast verloren ging

Es gehört zur Tradition der 
1. Seniorenwandergruppe des 
LBSV jährlich eine Wanderfahrt 
in den schönen, zumeist aber 
nicht so bekannten Landschaften 
Deutschlands zu unternehmen 
und dabei möglichst die Grenzge-
biete zu erkunden. In diesem Jahr 
war unser Ziel das Städtchen Win-
deck im Siegerland, eingebettet 
im romantischen Siegtal. Der 
Ortsteil Herchen sollte für eine 
Woche unser Quartierort sein.

43 WanderInnen waren frohge-
mut in den Bus eingestiegen, der 
uns über die A 1 nach Herchen 
bringen sollte. Überrascht waren 
alle von dem „Haus Herchen“, 
dem Bildungs- und Erholungszen-
trum der Wuppertaler Stadtwerke 
AG, in dem wir bei einer Kaffee-
tafel von dem Leiter Dirk Freund 
herzlich begrüßt wurden. 

Da die  Busfahrt uns alle zum 
längerem Sitzen veranlasste, 
sollte auf ausdrücklichen Wunsch 
eine „kleine abendliche Wande-
rung“ durchgeführt werden. Das 
Wetter war wanderungsgerecht, 
die Luft von den bis in die Täler 
reichenden Wäldern mild und wür-
zig. Aber wir hatten die Rechung 
ohne unseren Wanderleiter Herrn 
Kluge gemacht. Er führte uns 
auf die Berge und Höhen und 
auf Wegen, die nur als Wander-
schlange zu begehen waren. Es 
passierte, was nicht sein sollte: 
Das Ende der Schlange konnte 
nicht mehr den Anfang finden und 
ein Irrlauf in den langsam durch 
Dämmerung sich verdunkelnden 
Wald wurde für einige Wanderer 
zur Falle. Das Mobiltelefon war 
keine Hilfe. Eins war vorhanden, 
aber das versagte beim Notruf, 
ließ nur noch die Worte zu: „Wir 
stehen im Wald und wissen nicht 

wo!“ Dann versagte der Akku: wie 
beim Fernsehkrimi im wichtigsten 
Augenblick der Aufklärung. 

Die Gruppe entschied sich 
den Berg hinauf zu gehen, oben 
geht es auch wieder hinunter. 
Hörbar war bei allen die Erleichte-
rung, als ein PKW auftauchte und 
der Leiter des Hauses Herchen 
ausstieg und somit seine weitere 
Suche einstellen konnte. Beim 
Abendessen wurde viel gelacht, 
aber unser Gasteführer war nicht 
amüsiert, denn er konnte es sich 
gar nicht vorstellen, dass wir als 
Flachländer ob des Höhenunter-
schieds so kurzatmig sein konn-
ten. Die Wanderschlange war in 
drei Teile zerfallen. Eine Wanderin 
hatte auf eigene Faust einen Weg 
eingeschlagen und landete nach 
einem Lauf über Stock und Stein 
an der Hauptstraße. Sie wurde 
von einem freundlichen und hilfs-
bereiten, aber fassungslosen Au-
tofahrer aufgesammelt und bis zu 
unserer Unterkunft gefahren.

Trotz dieser verunglückten 
Einführung verlief der 6-Tage-Auf-
enthalt in bestem Einvernehmen, 
mit viel Freude und Spaß. Am 2. 
Tag wurde eine Fahrt nach Köln 
unternommen. Köln als Karne-
valshochburg besonders bekannt, 
aber auch reich an historischen 
Sehenswürdigkeiten und an kultu-
rellem Leben. Wir konzentrierten 
uns auf eine klassische Innenstadt-
besichtigung, bei der uns der hi-
storische Bezug zur Römerzeit be-
sonders herausgearbeitet wurde. 
Am Nachmittag konnten wir den 
Kölner Dom unter sachkundiger 
Führung intensiv kennen lernen.

Dem 3. Tag war es vorbehal-
ten, das Siegerland und das Ber-
gische Land zu entdecken. Galt 
es zunächst unseren Ortsteil Her-

chen zu besuchen, denn unsere 
Unterkunft war ca. 2 km von der 
Ortsmitte entfernt. Windeck als 
Großgemeinde verfügt über eine 
Fläche, die größer als Berlin ist. 
So erlebten wir mehrere Ortsteile 
mit Fachwerkhäusern besonde-
rer Art, die mit dem Hausbau in 
Norddeutschland nicht vergleich-
bar sind. Bestaunt wurden das 
Siegerland und die bergischen 
Landschaften mit den vielen Wäl-
dern, den Wald- und Talwiesen, 
durchwachsen überwiegend mit 
Laubbäumen 

Am 4. Tag führte uns der Bus 
nach Wuppertal. Das war ein be-
sonderer Höhepunkt, da unser Be-
triebssportfreund Klaus Schmidt 
vom Betriebssportkreisverband 
Wuppertal es uns ermöglichte, mit 
dem Kaiserwagen der Wupperta-
ler Schwebebahn zu fahren. Auf 
dem Weg nach Wuppertal mach-
ten wir Halt im Tal der Dhünn, um 
den „Altenberg Dom“, ein Meister-
werk gotischer Baukunst aus dem 
13. Jahrhundert zu besichtigen. 
Mönche des Zisterzienserordens 
begannen im Jahre 1259 mit dem 
Bau des gotischen Münsters. An 
dem Ufer der Dhünn stand eine 
Burg mit dem Namen „Berge“, 
die zur Namensgeberin für das 
„Bergische Land“ wurde. Weiter 
stand eine Besichtigung der Stadt 
Wuppertal im Mittelpunkt, an der 
sich dann die Fahrt mit der Wup-
pertaler Schwebebahn anschloss.  
Die Wuppertaler Schwebebahn ist 
ein Wunder der Technik und wurde 
1898 bis 1900 erbaut und ist ein-
malig auf der Welt. Nachdem am 
24. Oktober 1900 Kaiser Wilhelm 
mit seinem Gefolge eine Probe-
fahrt unternommen hatte, wurde 
der Linienverkehr am 01. März 
1901 eröffnet. Für das Kaiserpaar 
wurde eigens ein Sonderwagen 
gebaut, und zwar die Nr.5, die 
heute, sorgsam renoviert, in nos-
talgischem Ambiente zu beson-
deren Gelegenheiten durch das 
Tal fährt. Eine solche „besondere 
Gelegenheit“ wurde uns geboten. 
Bei Kaffee und Kuchen saßen wir 
im Kaiserwagen, 15 Meter unter 

uns die Wupper und fuhren mit der 
Bahn von einem Endpunkt zum 
anderen und zurück. An den End-
stationen mussten wir aussteigen, 
wobei wir dabei das Wendemanö-
ver sehr gut beobachten konnten.

Der 5. Tag war für die Stadt 
Bonn vorgesehen. Bonn, die ehe-
malige Hauptstadt der Bundesre-
publik Deutschlands, machte auf 
uns einen vitalen, geschäftigen 
und teils internationalen Eindruck. 
Eine besonders qualifizierte Gäs-
teführerin brachte uns bei einer 
großen Stadtrundfahrt alles nä-
her, durchleuchtete Hintergründe 
und wusste die Bonner Bürger in 
ihrem Wunsch nach Weltläufigkeit  
sehr gut darzustellen. Interessant 
und aufschlussreich war am Nach-
mittag der Besuch des „Haus der 
Geschichte der Bundesrepublik“. 
Das Haus zeigt in seiner Dau-
erausstellung deutsche Zeitge-
schichte vom zweiten Weltkrieg 
bis zur Gegenwart.

Damit waren die schönen 
Tage des Sehens, Genießens 
und Besichtigen vorbei. Der 6. 
Tag blieb nur für die Rückreise. 
Bei der ruhigen und umsichtigen 
Fahrweise unseres Busfahrers 
Addi konnten wir den heimatlichen 
Gefilden entgegen schlummern, 
über das Erlebte nachdenken, die 
Anregungen und Ausführungen 
bedenken oder durch Gespräche 
resümieren. Die allgemeine Freu-
de über das gute Gelingen war 
unverkennbar und gespannt wird 
nun wieder vom Wanderleiter 
erwartet, welche Landschaft im 
nächsten Jahr unser Ziel der näch-
sten Wanderfahrt sein könnte.

Erwin Kloke
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 Geschäftsführender Landesvorstand (GLV)  
 

Beiträge und Gebühren ab 01.01.2011 
 
Aufnahmegebühren (einmalig): 
 a) für Einzelmitglieder / für passive Mitglieder, pro Person €   3,00 
  für Einzelmitglieder im Tennis in Bremen-Nord, pro Person € 15,00 
 
 b) für Korporative Mitglieder (BSGen, FSGen, SGen) € 15,00 
  für Selbstzahler von korporativen Mitgliedern, pro Person €    3,00 
 
 c) für im laufenden Jahr hinzukommenden 
  Mitgliedern innerhalb von b) (pro Person)  €   3,00 
  dito für Mitglieder im Tennis in Bremen-Nord € 15,00 
 
Grundbeiträge: 
(gemäß Beschlusslage des 1. ordentlichen Landesverbandstages vom 27. April 2010) 
    
 a) für Einzelmitglieder / für Mitglieder von korporativen  monatlich: jährlich: 
  Mitgliedern (BSGen, FSGen, SGen) / für passive  
  Mitglieder von Sportarten in Fachgruppen, für die  
  Zusatzbeiträge erhoben werden, pro Person € 3,30 €   39,60 
 
 b) für sonstige passive Mitglieder, pro Person € 1,60 €   19,20 
 
Zusatzbeiträge: 
gelten nur für folgende Sportarten in Fachgruppen im jeweils aufgeführten Stadtverband: 
 Fachgruppe im Stadtverband:  monatlich jährlich 
 Fußball - Bremen-Stadt - pro Mitglied - € 1,00 €   12,00 

Golf - Bremen-Stadt - pro Mitglied - € 1,50 €   18,00 
Gymnastik  - Bremen-Stadt - pro Mitglied (Senioren) - € 4,50 €   54,00 
Laufen - Bremen-Stadt - pro Mitglied - € 7,00 €   84,00 
Schießen - Bremerhaven - pro Mitglied - € 3,60 €   43,20 
Schwimmen - Bremen-Stadt - pro Mitglied - € 5,00 €   60,00 
Tanzen - Bremen-Stadt - pro Mitglied - € 6,70 €   80,40 
Tanztheater - Bremen-Stadt - pro Mitglied (Kinder) - € 12,40 € 148,80 
Tennis - Bremen-Nord - pro Mitglied - € 10,00 € 120,00 
Tennis - Bremerhaven - pro Mitglied - € 5,90 €   70,80 
Tischtennis LBSV Gruppen - Bremen-Stadt - pro Mitglied - € 2,00 €   24,00 
Walking - Bremen-Nord / -Stadt - pro Mitglied - € 3,40 €   40,80 
Walking - Bremerhaven - pro Mitglied - € 1,40 €   16,80 
 

Umlagen: 
Generell: Keine / Ausnahme sind Umlagen für FG-spezifische Anschaffungen und Maßnahmen 
 
Gebühren: 
 Ausstellung / Änderung von Pässen: 
 pro Pass  €   2,00 
 bei Zustellung von Pässen, effektives Porto, mindestens  €   0,60 
 Säumniszuschlag bei Nichteinhalten von Fristen  €   5,00 
 Kosten für nicht eingelöste Lastschriften  €   5,56 
 
 Sportgerichtsbarkeit: 
 Einspruchsverfahren auf FG-Ebene, Höhe FG-spezifisch festgelegt, maximal  € 25,00 
 Widerspruchsverfahren vor dem LBSV Schiedsgericht (pauschal)  € 50,00 
 Verwaltungsgebühren nach Festlegung durch die jeweilige Ebene der Sportgerichtsbarkeit 
 
Ordnungsgelder: 
Für die jeweiligen Sportarten gelten FG-spezifische Festlegungen bei Verstößen im Sportbetrieb 
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DBSV-Seminar „Öffentlichkeitsarbeit für den Betriebssport“
Aus Bremen dabei: Adi Kuhlmann, Egbert Wilzer, Klaus Herrmann und Heike Groneberg

Mit über 20 weiteren Teilneh-
merinnen und Teilnehmern aus 
Landes- und Kreisverbänden wie 
auch aus einzelnen BSGen nah-
men wir an diesem sehr informa-
tiven, aber auch anstrengenden 
PR-Seminar teil.

Am Freitagabend begrüßte 
uns der Präsident des DBSV, Uwe 
Tronnier. Er berichtete über die po-
sitive Entwicklung der Deutschen 
Betriebssportmeisterschaften 
(DBM). Allein 2010 wurden 14 
DBM ausgetragen, für 2011 sind 
8 Wettbewerbe bereits terminiert.

Die europäischen Betriebs-
sportspiele werden 2011 von 
Hamburg organisiert. Hierzu infor-
mierte uns der Hamburger Präsi-
dent Ingo Aurin über den neues-
ten Stand der Anmeldungen. Rund 
8000 Sportlerinnen und Sportler 
aus 29 Ländern werden erwartet. 
Nähere Informationen unter www.
ecsghamburg2011.de

Die europäischen Winterspiele 
2012 werden in Falun/Schweden 
stattfinden, die europäischen 
Sommerspiele 2015 wurden nach 
Riccione/Italien vergeben.

Das DBSV-Telegramm erfreut 
sich stetig steigender Beliebtheit, 
und der DBSV ist neuerdings auch 
bei Facebook zu finden.

PR-Berater Thomas Schom-
mer referierte am Samstag über 
das gesamte Spektrum der Öf-
fentlichkeitsarbeit. Er erinnerte 
daran, dass zunächst die rele-
vanten Zielgruppen definiert wer-
den müssen, um die Publikationen 
daran ausrichten zu können.

Die Publikation muss deutlich 
machen, welche Vorteile der Be-
triebssport zu bieten hat. Das Al-
leinstellungsmerkmal ist deutlich 
herauszuarbeiten, denn Sportan-
bieter gibt es viele.

Öffentlichkeitsarbeit beinhaltet 
viele Aspekte:

•	 das Auftreten der Repräsen-
tanten in der Öffentlichkeit

•	 Basisinformationen mittels 
Flyer

•	 Mitgliederpublikation (Ver-
einszeitung), die minde-
stens viermal im Jahr er-
scheinen sollte

Bei allen Druckerzeugnissen ist 
die Gestaltung wichtig und wird 
geprägt durch farbige Bilder.

Das Corporate Design ist als 
Wiedererkennungsfaktor von nicht 
zu unterschätzender Bedeutung 
und sollte unbedingt durchgängig 
berücksichtigt werden.

•	 Ein Newsletter, wenn er 
mindestens zehnmal im 
Jahr erscheint

•	 Eine aktuelle Internetseite 
mit einem attraktiven De-
sign und einer nachvollzieh-
baren Struktur

Sog. Social Media wie Facebook 
sollten wenigstens in der längerfri-
stigen Planung unbedingt berück-
sichtigt werden.

Last but not least werden die 
eigenen Mitglieder nicht nur durch 
Anschreiben und Publikationen 
wie die Vereinszeitschrift erreicht, 
sondern z.B. beim Landesver-
bandstag direkt angesprochen.

Auch hier bestehen Gestal-
tungsmöglichkeiten, die in Erwä-
gung gezogen werden können 
- persönliches Grußwort des 
Bürgermeisters oder des zustän-

digen Senators, Musikvorführung 
der örtlichen Musikschule etc.

Gleichzeitig könnte dieses 
Grußwort helfen, die Pressemittei-
lung über den Landesverbandstag 
leichter in der Zeitung platziert 
zu bekommen. Denn die Presse-
mitteilung muss nicht nur aktuell, 
kurz, konkret und informativ sein, 
sondern vor allem auch von allge-
meinem Interesse. 

Der Tätigkeitsbericht des 
Vorstands gehört sicher nicht in 
diese Kategorie. Die Vorstands-
wahl oder ein außergewöhnliches 
Jubiläum sollten es schon sein, 
damit die Zeitungsredaktion ein 
allgemeines Interesse erkennt 
und unsere Pressemitteilung be-
rücksichtigt.

Quer durch alle Alters- und 
Berufsgruppen, BSG, Kreis- oder 
Landesvorstand, Haupt- oder Eh-
renamtler - jede und jeder nahm 
wichtige Informationen mit. „Die-
se Seminarreihe sollte fortgesetzt 
werden“, waren sich denn auch 
alle einig.

Zum Seminarerfolg hat üb-
rigens ganz bestimmt auch die 
sehr gute Unterbringung und Ver-
pflegung im Haus Herchen (Win-
deck/Sieg) beigetragen.

Heike Groneberg

Termine
Fr 07.01.2011 19:00 Jahresabschlussversammlung Stadtverband Bremen-Nord

So 09.01.2011 08:30 Stadtmeisterschaften Tischtennis Bremen-Stadt Werder-Halle, Hemelinger Straße

Sa 15.01.2011 08:30 Seniorenmeisterschaften Tischtennis Bremen-Stadt Becks TT-Halle, Am Deich

Do 20.01.2011 19:00 Neujahrsempfang des LBSV Bremen LBSV-Sportzentrum, MZH

Fr 21.01.2011 18:00 Fachgruppenversammlung Schießen Bremerhaven, Am Höllenhammsweg 12

Di 08.03.2011 19:00 Fachgruppenversammlung Kegeln Bremen-Stadt Kegelcenter Duckwitzstraße

Do 28.04.2011 19:00 Landesverbandstag LBSV-Sportzentrum, MZH

Sa 28.05.2011 Jubiläum 25 Jahre SG ERNO Bremen e.V: 7 verschiedene Turniere

Mi 22.06.2011 European Company Sort Games 2011, bis 26.06.2011 Hamburg

So 21.08.2011 11:00 22. Bremer Kindertag Bürgerpark

Sa 27.08.2011 VBG-Seminar (26.-28.8.2011) Gevelinghausen

DBM 12.02.2011 12. DBM Hallenfußball Oberursel

03.03.2011   5. DBM Bowling Doppel/Mixed, bis 06.03.2011 Leipzig und Halle/Saale

04.06.2011   7. DBM Kegeln Asphalt, bis 05.06.2011 Weinheim

10.06.2011   5. DBM Kegeln Schere, bis 12.06.2011 Köln-Pesch
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Hella FK gewinnt als erste Mannschaft den LBSV Pokal
Verdienter Sieg nach packendem Finale gegen starke Kickers United

Bei kaltem, aber trockenem 
Wetter fand das erstmals ausge-
tragene Finale in der Geschichte 
des LBSV auf der Anlage in der 
Volkmannstraße statt. Es fanden 
nur wenige Zuschauer, sicherlich 
auch geschuldet aufgrund des 
Wetters, den Weg in das Stadion.

Kickers United, die sich mit 
überzeugenden Siegen gegen 
DHL1, DHL2, SG Stern, Fiege 
Deutschland sowie Lampe & 
Schwartze ins Finale kämpften, 
mussten auf einen wichtigen Spie-
ler im Sturm verletzungsbedingt 
verzichten.

Aber auch Hella FK, die mit 
Siegen gegen Hanseat. Finanzser-
vice, Alptraum Buntentor, Lloyd 
Dynamo, Kühne & Nagel sowie 
im spannenden Halbfinale gegen 
Kraft Foods das Finale erreich-
ten, mussten auf zwei wichtige 
Stammspieler verzichten, die zum 
einen verletzungsbedingt und zum 
anderen aufgrund einer Spielsper-
re fehlten. 

Hella FK übernahm von Spiel-
beginn an das Heft in die Hand und 
dominierte in den ersten 15 Minu-
ten. Mit tollen Kombinationen, die 
die ganze Klasse der Mannschaft 
offenbarten, drängten die Spieler 
von Hella FK die Mannschaft von 
Kickers United tief in die eigene 
Hälfte. Dabei wurden einige glas-
klare Torchancen teilweise fahrläs-
sig vergeben. Aber auch aufgrund 
des hervorragend eingestellten 
Torwarts von Kickers United, der 
mit unwahrscheinlichen Reakti-
onen 100%-Möglichkeiten zu ver-
eiteln wusste, stand es lange Zeit 
0:0. 

Mitte der ersten Hälfte fiel 
dann aufgrund einer Einzelsituati-
on der verdiente Führungstreffer. 
Der Spieler von Hella FK, auf halb-
rechter Position außerhalb des 
Strafraums, nahm sich ein Herz 
und schoss aus ca. 20 Metern 
unhaltbar zum 1:0. Nach diesem 
Treffer wartete man vergebens 
auf eine Reaktion seitens United, 
die weiterhin kein Rezept gegen 
die bis zu diesem Zeitpunkt her-
vorragend aufspielende Mann-
schaft von Hella fanden. 

Kurz nach dem Führungstref-
fer konnte Hella nach einer schö-

nen Kombination das 2:0 erzie-
len. Spätestens jetzt dachten die 
meisten der Zuschauer, dass das 
Spiel entschieden sei und es nur 
noch um die Höhe des Sieges für 
Hella ging.

Da der Fußball zum Glück an-
dere Gesetze schreibt, kam es 
dann jedoch anders. 

10 Minuten vor Ende der er-
sten Halbzeit kann es zum ersten 
Aufreger im Strafraum von Hella. 
Kurz hinter der Mittellinie konnte 
sich ein United Spieler gegen zwei 
Spieler von Hella durchsetzen und 
drang in den Strafraum von Hella 
ein. In diesem Moment kam der 
United Spieler zu Fall. Alle der mit-
gereisten United Fans forderten 
sofort Elfmeter. Der sehr gute 
Schiedsrichter jedoch sah kein 
Foul und ließ weiterspielen. 

Kurz darauf war es dann so-
weit. Auf der linken Seite konnte 
ein United Spieler den Ball behaup-
ten, umspielte noch einen weiteren 
Hella Spieler und konnte ungehin-

dert im Straftraum auf das Tor zu-
laufen. Anstatt jedoch abzuschlie-
ßen wurde der Ball überlegt auf 
einen weiteren Kickers Spieler zu-
rückgelegt, der keine Mühe hatte 
den Anschlusstreffer zu erzielen.

Kurz darauf Pfiff der Referee 
zum Pausentee.

In der ersten Hälfte der zwei-
ten Halbzeit merkte man beiden 
Mannschaften an, dass es um 
etwas ging. War Hella am Anfang 
des Spiels noch überlegen, so 
zeigte sich der Respekt gegen die 
großartig aufspielenden Mannen 
von Kickers in abwartender Spiel-

weise. Trotz des Anschlusstref-
fers musste Kicker jedoch weiter 
nach vorne spielen, sofern man 
das Spiel gewinnen wollte. Einige 
Aktionen zeigten dann auch die 
Gefährlichkeit der Kickers Spieler, 
die im Abschluss jedoch zu sehr 
mit ihren Nerven haderten. 

Aber auch Hella FK konnten in 
einigen Situationen die gut vorge-
führten Angriffe nicht mit letzter 
Konsequenz beenden. 

15 Minute vor Ende der Partie 
hatte Hella dann aber wieder die 
Nase vorn und konnte mit einem 
ansehnlichen Treffer den alten 
Abstand wieder herstellen. Auch 
diesmal dachten alle Zuschauer, 
dass das Spiel nun entschieden 
sei. Kickers jedoch nutzte direkt 
im Anschluss an das 1:3 nach 
einem gefühlvollen Heber von der 
linken Seite in den Strafraum und 
einem eiskalten und überlegten Ab-
schluss die Möglichkeit zum 2:3.

Danach zog sich Hella über-
raschend zurück. Die Spielweise 

ist man von Hella nicht gewöhnt, 
zeigte jedoch wieder einmal, dass 
der Pokal seine eigenen Gesetze 
hat.

In den letzten 7 Minuten des 
Spiels setzte Kickers alles auf 
eine Karte, wechselte noch zwei 
Joker ein, die jedoch nicht das 
Glück hatten, den Ausgleich zu 
erzielen. 

Hella wiederum spielte die 
sich aufgrund des Spielverlaufes 
ergebenden Konter nicht bis 
zum Ende aus, so dass es in der 
Schlussminute beinahe mit einem 
sehenswerten Schuss seitens Ki-
ckers noch zum Ausgleich gekom-
men wäre. In dieser Situation war 
jedoch der Keeper von Hella auf 
der Hut und konnte den Ball zur 
Ecke klären, die die letzte Situati-
on dieses Spiels bedeutete.

Der gute Referee pfiff danach 
das trotz einiger gelber Karten 
sehr fair geführte Spiel ab.

Wir vom Vorstand der Fach-
gruppe hatten zwar eine kalte 
Nase, klatschen aber beiden 
Mannschaften für einen wirklich 
würdigen und gelungen Fußball-
abend Applaus und wünschten 
der Mannschaft von Hella FK eine 
feucht-fröhliche Siegesfeier sowie 
den Spielern von Kickers United 
eine geruhsame Nacht.

Jerry Ritter
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Für seine jahrelange Arbeit als 
Stützpunktverein des Programms 
„Integration durch Sport“ wurde 
der LBSV Bremen als einer von 
51 Bremer Vereinen auf einem 
Senatsempfang anlässlich des 
20-jährigen Bestehens dieser 
Maßnahme geehrt.

Zu diesem Empfang hatten 
der Landessportbund Bremen 
(LSB) sowie der zuständige Sena-
tor für Inneres und Sport, Ulrich 
Mäurer, eingeladen. In Ihren Fest-
reden betonten der Senator und 
auch Reinhard Jarré, beim LSB 
zuständig für soziale Arbeit, die 
Notwendigkeit dieser Maßnahme 
und zeigten auch den Wandel auf, 

den dieses Programm seit seinem 
Start vor 20 Jahren vollzogen hat. 
Zunächst vorrangig für Aussiedler 
aus Osteuropa gedacht, hat sich 
das Programm inzwischen auf alle 
Menschen mit Migrationshinter-
grund ausgerichtet. Mittlerweile 
stammen 25.000 von 160.000 
LSB-Mitgliedern aus dem Ausland 
bzw. haben aus dem Ausland 
stammende Eltern. „Hier“, so 
Reinhard Jarré, „werde Integration 
gelebt!“

Der Landesbetriebssportver-
band kümmert sich, inzwischen 
allerdings nicht mehr als Stütz-
punktverein, um die Integration 
von Kindern und Jugendlichen aus 

Osteuropa. Das Tanztheater „Blu-
men“ hat sich dabei einen außer-
gewöhnlich guten Ruf erworben. 
So wunderte es auch nicht, dass 
diese Gruppe auf dem Empfang 
einige Vorführungen ihres Kön-
nens zeigen durfte.

Im alltäglichen Sportbetrieb 
ist der Betriebssport an vor-
derster Stelle bei der Integration 
von Mitbürgern mit ausländischen 
Wurzeln tätig. Hier werden Kolle-
ginnen und Kollegen unmittelbar 
und schnell über den Sport in die 
betriebliche Gemeinschaft aufge-
nommen.

WIL

Auszeichnung für den LBSV Bremen
Senatsempfang für 20 Jahre „Integration durch Sport“

Seit 12 Jahren veranstaltet 
der Landesbetriebssportverband 
Bremen e.V. (LBSV) eine Kulturrei-
se, die zu den schönsten Städten 
in Europa führt. In diesem Jahr 
stand mit Stockholm die Haupt-
stadt von Schweden auf dem Pro-
gramm. Die Busreise führte vom 
23. bis 28. August 2010 über 
Kiel mit der MS Stena Skandinavia 
nach Göteborg und dann weiter 
nach Stockholm. Auf der Rück-
fahrt ging es vorbei am Götakanal 
nach Helsingborg und dann weiter 
über Helsingör und Rødby zurück 
nach Deutschland. Hans Paterkie-
wicz vom Borgfelder Reiseservice 
hatte diese Kulturreise zusammen 
mit Lothar Pohlmann vom LBSV 

organisiert und man darf es ruhig 
vorwegnehmen: Diese Reise war 
eindrucksvoll, faszinierend und er-
lebnisreich.

Hauptziel der Reise war 
Stockholm, auch Venedig des 
Nordens genannt. Auf vierzehn 
Inseln erbaut, in der Mündung des 
Mälaren-Sees gelegen, kann sie 
auf eine Geschichte und Kultur 
von mehr als zehn Jahrhunderten 
zurückblicken. Die Betriebssport-
ler erlebten Stockholm als Stadt 
der Gegensätze - eine moderne 
und trendbewusste Metropole, so-
wie naturnahe Stadt, die von einer 
einmaligen Natur umgeben und 
durchzogen ist. So konnten die 
Bremer und Bremerinnen inner-
halb eines einzigen Tages urbane 
Modernität, Kulturgeschichte und 
Natur erleben. Einige Beispiele:

Gamla Stan - Europas größ-
ter und best erhaltener mittelal-
terlicher Stadtkern auf der Insel 
Stadsholmen, auf der Stockholm 
im 12. Jahrhundert ursprünglich 
als Festung erbaut wurde. Die 
gesamte Altstadt und das im An-
schluss gelegene Riddarholmen 
ähneln einem lebendigen, spa-
ziergängerfreundlichen Museum 

mit dem Königlichen Schloss als 
Hauptattraktion. Es hat über 600 
Zimmer und ist eines der größten 
bewohnten Schlösser der Welt. 
Bei der Wachtparade und der täg-
lichen Wachablösung hatten die 
Bremer ein wenig Pech mit dem 
Wetter, aber eindrucksvoll war 
dieses Ereignis trotzdem.

Vasamuseet - Eine fünfster-
nige Attraktion auf der Insel Kung-
liga Djurgarden. Das 69 m lange 
Kriegsschiff Vasa, das 1628 bei 
seiner Jungfernfahrt mitten in 
Stockholm versank, wurde 1961 
geborgen und fast ein halbes Jahr-
hundert in aller Ruhe gründlich 
und sorgfältig auf seine ursprüng-
liche Kraft restauriert. Günter 
Wendruhn, der während der Reise 
Geburtstag hatte, erhielt aus dem 
Museumshop ein schönes Bildnis 
von der Vasa.

Skansen - Das älteste und 
schönste Freilichtmuseum der 
Welt auf der Insel Kungliga Djur
garden. Ein Ausflugsziel, bei dem 
die Norddeutschen das histo-
rische Schweden im Miniaturfor-
mat erlebten, komplett mit den 
Tieren des Nordens wie Elch, Bär, 
Luchs, Wolf, Vielfraß und See-

hund. Auf der ganzen Reise gab 
es leider keine Elche in Freiheit 
zu sehen, so begnügte man sich 
mit dem Wappentier der Schwe-
den im Zoo. Neben dem Freilicht-
museum Skansen befindet sich 
mit Junibacken die faszinierende 
Märchenwelt mit den beliebten 
und unvergesslichen Figuren der 
Schriftstellerin Astrid Lindgren, 
die wir eigentlich überall auf un-
serer Reise in Schweden gespürt 
haben.

Es gäbe noch soviel über 
Stockholm zu berichten wie z.B. 
das gute Essen, die nette Gäste-
führerin, das Sommerschloss des 
Königs, die erlebnisreiche Schiff-
fahrt auf den Wasserwegen der 
Stadt und die gemütlichen Abend-
stunden in der Altstadt, aber wir 
können es hier abkürzen und 
sagen: „Die Schweden-Reise war 
super!“

Im nächsten Jahr geht die Kul-
turreise der Betriebssportler an 
den Bodensee mit Abstechern in 
die Schweiz und nach Österreich.

L. Pohlmann

Stockholm hat alle begeistert
Eine Großstadt wie aus dem Kinderbuch von Astrid Lindgren
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








- Geschäftsinhaber -



Fachgruppe Tischtennis Bremen-Stadt
Die Herbstmeisterschaft unter dem Tannenbaum

Die Hinserie ist wieder einmal 
in einigen Staffeln noch am An-
fang, statt kurz vor dem Ende...

In der A-Staffel kommen daher 
noch vier Mannschaften für den 
Herbstmeister in Betracht. Weder 
Stern 1 noch Airbus/Erno 1, Ro-
sebrock 1 oder Polizei 1 haben 
bislang Punkte abgegeben.

In der B-Staffel ist nur Arcelor-
Mittal noch ungeschlagen mit 8:0 
Punkten und somit Favorit für den 
Herbst-Staffelmeister.

In der C-Staffel liefern sich 
Sparkasse 1 und Stern 3 einen 
harten Vergleichskampf. Zurzeit 
ist noch nicht absehbar, wer am 
Schluss die Nase vorn hat.

In der D-Staffel wurde gerade 
erst mit den Spielen begonnen... 
Es läuft alles auf einen Dreikampf 
zwischen ArcelorMittal 2, Senator 
für Finanzen 1 und Verwaltungs-
schule 2 hinaus.

Auch in Staffel E gibt es noch 
nicht besonders viele Ergebnisse. 
Aber auch hier sieht es nach 
einem Dreikampf aus. Stern 5, 
Lufthansa 1 und Gemeindezen-
trum Obervieland 2 kristallisieren 
sich als stärkste Mannschaften 
heraus, scheinen einander dabei 
durchaus ebenbürtig. Da könnte 
zum Schluss die Spieldifferenz 
entscheiden.

Staffel F ist mit neun Mann-
schaften die größte Staffel und 

wird es trotzdem schaffen, mit den 
geringsten Spielverlegungen die 
Saison fast termingerecht zu been-
den. Kurz vor Drucklegung ergab 
sich der erste Herbstmeister. Ro-
sebrock 2 konnte sich diesen Titel 
mit nur einer Niederlage sichern. 
Knapp dahinter liegt Otto Stadt-
lander 1 auf dem zweiten Platz.

In der G-Staffel ist wie in den 
oberen Staffeln noch alles offen, 
läuft aber auch hier auf einen Drei-
kampf hinaus. Saacke 2, Garten-
freunde 2 und Becks 5 werden 
potentiell den Herbstmeister unter 
sich ausspielen.

Eine Auflistung der gemel-
deten Spielerinnen und Spieler 
aller BSGen ist zwischenzeitlich 
online gestellt worden. Wie auf 
der Fachgruppenversammlung 
besprochen ist eine Sortierung 
nach BSGen und Mannschaften 
erfolgt.

Wie immer an dieser Stelle 
die Erinnerung an unsere Spieler-
börse - Jens Arfmann nimmt sehr 
gern Meldungen einzelner Spiele-
rinnen und Spieler entgegen, die 
in einer BSG mitspielen möchten, 
aber beim eigenen Arbeitgeber 
keine Möglichkeit dazu haben.

Dementsprechend ist er 
auch Ansprechpartner für Mann-
schaften, die zusätzliche Mit-
glieder suchen. Bitte rechtzeitig 
melden!

Zu erreichen ist Jens „Archie“ 
Arfmann tagsüber im Büro un-
ter Tel-Nr 0421 / 361 59 485, 
abends unter 0421 / 83 38 67 
oder per E-Mail unter Jens.Arf-
mann@gmx.de

Für das 7-Städte-Turnier, das 
2011 am 7. Mai in Lübeck statt-
finden wird, qualifizieren sich die 
jeweils ersten Vier der Damen und 
Herren Nichtvereins- und Vereins-
spieler der Stadtmeisterschaften 
vom 9. Januar 2011. 

Die Nachrücker/innen werden 
zunächst aus den weiteren Platzie-
rungen bestimmt. Es entstehen 
Kosten für ein bis zwei Übernach-
tungen.

Im Interesse aller Teilneh-
merinnen und Teilnehmer an den 
Stadtmeisterschaften am 9. und 
15. Januar 2011 - bitte denkt da-
ran, euch so rechtzeitig wie mög-
lich abzumelden, sofern ihr wider 
Erwarten doch nicht teilnehmen 
könnt. Auch am Morgen des Tur-
niers ist das für die Organisation 
noch sehr wichtig! - Danke!

Wer die so naheliegende 
Chance nutzen wird, bei den Eu-
ropäischen Betriebssportspielen 
aktiv dabei zu sein, denkt bitte 
unbedingt daran, dies der Ge-
schäftsstelle des LBSV mitzutei-
len. Das ist ganz wichtig für den 
Versicherungsschutz!

Heike Groneberg

Termine:

Stadtmeisterschaften
9. Januar 2011
Werderhalle, Hemelinger Str.

Seniorenmeisterschaften
15. Januar 2011
Becks-Halle, Am Deich

7-Städte-Turnier
am 7. Mai 2011
in Lübeck

Pokalrunde
Zweite Runde

An der Pokalrunde 2010/11 
nehmen 25 Mannschaften teil. Die 
erste Runde ergab daher wieder 
eine Reihe von Freilosen.

In der zweiten Runde sind 
aber inzwischen alle dabei. Bisher 
gab es noch keine besonderen 
Überraschungen. 

Dabei darf im Pokalwettbe-
werb jeweils nur ein/e Vereins-
spieler/in eingesetzt werden, und 
zwischen den Staffeln sorgen 
Punktevorgaben für einen gewis-
sen Ausgleich.

Die Paarungen der zweiten 
Runde lauten wie folgt.
Airbus4 - VWS1
Gartenfreunde2 - GZO2
SfF2 - Airbus6
VWS2 - Hapag2
ÖVB1 - Saacke2
SfF1 - Gartenfreunde1
Tandler1 - Polizei2
Airbus5 - GZO1

Titelverteidiger ÖVB1 sieht 
sich einer Vielzahl starker Konkur-
renten gegenüber. Es wird span-
nend, ob sie es erneut ins Finale 
schaffen.			  hgr

Vom 22.-26. Juni in Hamburg!
www.ecsghamburg2011.de
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Am 28. August wurde die 
neue Kegelsaison gleich mit 
einem Höhepunkt eingeläutet. 
Unsere Freunde vom FVS Ber-
lin waren zum Gegenbesuch in 
der Duckwitzstraße zu Gast. Wie 
schon im Vorjahr in der Haupt-
stadt, stand auch in diesem Jahr 
die menschliche Begegnung im 
Mittelpunkt des Städtevergleichs, 
da es – insbesondere für die je-
weiligen Gäste - schwierig ist, die 
eigentliche „Nationalmannschaft“ 
aufzubieten. Am Vorabend hatte 
ein dreiköpfiges Empfangskomi-
tee unseres Vorstands den Bus 
aus Berlin vor dem Montana-Hotel 
mit den Flaggen Berlins und Bre-
mens gestoppt und die Freunde 
willkommen geheißen.

Am Sonnabend war dann viel 

Leben in der Kegelhalle. 2 Da-
men-, 2 Herren- und 4 Senioren-
teams nahmen den Kampf auf 
(Sechserteams, ein Streichergeb-
nis / 100 Wurf). Wie im Vorjahr 
dominierten die Gastgeber:

Damen:
1. Bremen		 3.543
2. Berlin		  3.489

Herren:
1. Bremen		 3.604
2. Berlin		  3.544

Senioren:
1. Bremen 1	 3.667
2. Berlin 1		 3.615
3. Bremen 2	 3.547
4. Berlin 2		 3.484

In der Einzelwertung sah es 
ähnlich aus. Durch Ines Meißner 
(724 Holz), Heike Gendatis (721) 
und Karin Breckling (711) bei den 

Damen sowie Wolfgang Schinkel 
(744), Ulrich Menge und Heinz 
Rybka (je 739) bei den Senioren 
blieben hier die Medaillen in der 
Hansestadt. Bei den Herren konn-
te hinter Dirk Breckling (727) und 
Peter Winkler (724) mit Thomas 
Rumpelt (720) wenigstens einer 
der Gäste eine Bronzemedaille 
ergattern.

Für den kleinen „Gruß aus Bre-
men“ (Babbeler, Bremer Kluten, 
Schokolade, Schlüsselanhänger), 
den wir für die Gäste vorbereitet 
hatten, bedankten sich diese mit 
je einem FVS-Jubiläums-T-Shirt 
für unsere Aktiven. Und beim ab-
schließenden Essen wurden in 
lockerer, harmonischer Klönrunde 
die freundschaftlichen Bande ge-
festigt, ehe der Berliner Bus nach 
Bremerhaven rollte, wo die „Sail“ 
die Reiseeindrücke noch kräftig 
anreichern sollte. Am Sonntag-
morgen beendeten unsere Gäste 
in Begleitung unseres Vorstands 
ihren Besuch mit einem kleinen 
Rundgang durch die City (Markt, 
Böttcherstraße, Schnoorviertel) – 
nicht ohne das gegenseitige Ver-
sprechen, diese noch junge „Tra-
dition“ fortführen zu wollen.

Weniger Teams – mehr Spiele
Inzwischen ist der Saisonall-

tag wieder eingekehrt. Aus dem 
schrumpfenden Teilnehmerfeld – 
nur noch 14 Teams – wurden zwei 
Staffeln à 7 Mannschaften gebil-
det, die allerdings mit Hin- und 
Rückspielen gut beschäftigt wer-
den. Mehr als 12 Punktspiele in 
der Saison gab es zu keiner Zeit.

Wie bei der diesjährigen FG-
Versammlung beschlossen, wird 
in dieser Saison versuchsweise 
auf Holzabzüge für Vereinskegler 
verzichtet. Im Frühjahr soll das 
Thema auf Basis der gesammel-
ten Erfahrungen aber erneut be-
handelt werden. Hoffentlich finden 
wir eine Lösung, die alle einiger-
maßen zufrieden stellt. Allerdings 
bedarf es schon der Kompromiß-
bereitschaft, wenn das Schiff über 
Wasser gehalten werden soll.

Die Einzelmeisterschaft ist 
ebenfalls schon angelaufen. Auch 
hier ist die Beteiligung mit nur 
noch 41 Meldungen weiter rück-
läufig. Bei den Herren wurde die 
Altersgrenze zwischen „jung“ und 
„ganz jung“ von 60 auf 70 ange-
hoben, um das Teilnehmerfeld 
etwas gleichmäßiger zu verteilen. 

KARINGO

Die von den Handball-Betriebs-
sportlern genutzte Sporthalle in 
der Walliser Straße wurde in den 
vergangenen Sommerferien teil-
saniert. Leider verzögerten sich 
die Arbeiten, und der für Sep-
tember vorgesehene Auftakt der 
Spielserie 2010/2011 musste 

zwei Mal bis auf Anfang Novem-
ber verschoben werden.
Der Spielplan musste deshalb eng 
gesetzt werden und enthält bis 
zum Saisonende im April 2011 kei-
ne Lücke. So kam der Fachgruppe 
Handball die von Geschäftsführer 
Egbert Wilzer erreichte verlänger-
te Nutzungzeit der Halle bis in die 
späteren Abendstunden zu Gute, 
die es ermöglicht, evtl. notwen-
dige Spielverlegungen durch An-
setzung eines zweiten Spiels an 
einem Abend zu ermöglichen und 
den vorgesehenen Saison-Endter-
min einzuhalten.
Am 01.11.2010 konnte es dann 
losgehen mit der Begegnung zwi-
schen der SG DA/Erno und der 
BSG Sparkasse, in deren Mann-

schaft auch drei junge Damen 
mitwirkten. Bis auf den Ausgleich 
zum 2:2 lag die SG DA/Erno bis 
zum Schluss ständig in Führung. 
Über ein 2:0 und den zwischen-
zeitlichen Ausgleich baute die SG 
DA/Erno ihren Vorsprung kontinu-
ierlich auf 9:3 aus, um mit 10:6 
in die Halbzeitpause zu gehen. 
Keimte nach Wiederanpfiff die 
Hoffnung der BSG Sparkasse 
beim Treffer zum 7:10 wieder auf, 
sorgte die DA/Erno durch einen 
Zwischenspurt zum 14:8 wieder 
für klare Verhältnisse und hielt 
ihren Vorsprung bis zum Endresul-
tat von 22:16.
Beste Torschützen bei den Sie-
gern waren Andreas Joostberends 
und Andree Bullmann mit jeweils 

fünf Treffern. Dieselbe Trefferquo-
te erreichte auch Erik Hellmuth 
von der BSG Sparkasse, und Julia 
Maas konnte drei Tore beisteuern.
Schiedsrichter Harald Schult hatte 
die Partie fest im Griff, die in fairer 
und freundschaftlicher Atmosphä-
re stattfand.             Jürgen Beyer

Fachgruppe Kegeln - Weniger Teams, mehr Spiele
Höhepunkt zum Saisonauftakt

SG DA/Erno: hinten v.l.n.r.: Jürgen Lange, Reinhard 
Gottschalk, Sven Scherenberger, Thomas Müller, 
Pattrick Buck, Klaus Rücker; vorn: Matthias 
Hölzen, Andreas Joostberends, Andree Bullmann

BSG Sparkasse: hinten v.l.n.r.: Christian 
Schmidt, Christina Stock, Erik Hellmuth, 
Stefanie Hecht, Björn Gneisse, Alexander 
Pilarczyk, Kai Voigt; vorn: Julia Maas, Martin 
Sievers, Ralf Gneisse

Fachgruppe Handball - Start in die Hallensaison 2010/2011
Erster Sieg der SG DA/Erno
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Fachgruppenversammlung 2010 Squash
Im Vorstand Kontinuität – im Regelwerk gibt es Neuigkeiten

Es wird neu gezählt im 
Squash. Auch für den Betriebs-
sport der Squasher gelten ab 
kommender Saison die inzwi-
schen in der ganzen Welt gültigen 
Regeln. Bei der neuen PAR-Zähl-
weise (Point-A-Rally) ergibt jeder 
Ballwechsel für den jeweils sieg-
reichen Spieler einen Punkt. Statt 
9 wird nun bis 11 gespielt und 
bei einem Gleichstand von 10:10 
dauert der Satz so lange an, bis 
einer der Gegner einen Vorsprung 
von 2 Punkten herausgespielt hat. 
Die Verabschiedung von der bis-
her geltenden Zählweise war aber 
auch der einzige Tagesordnungs-
punkt, der auf der Fachgruppen-
versammlung für Gesprächsstoff 
sorgte. Ansonsten wurde in größ-
ter Harmonie das Programm des 
Vorstands abgearbeitet. Betrach-
tet man die vergangene Saison, 
war das sicherlich auch nicht an-
ders zu erwarten. Der durch seine 

Wiederwahl bestätigte stellv. Vor-
sitzende Wolfgang Ahlers zeigte 
sich dementsprechend auch sehr 
zufrieden: „Mit bemerkenswerter 
Zuverlässigkeit wurden alle Spiele 
der 1. und 2. Liga durch die Mann-
schaften absolviert!“ „Der perma-
nente Einsatz ist wirklich dankens-
wert,“ unterstrich Holger Raffel, 
Vorsitzender der Fachgruppe, 
die Leistung der einzelnen Mann-
schaftsführer bei der Organisation 
ihrer Teams. 

Dass am Ende der Saison 
Autohof Felsch 1 seinen Meister-
titel verteidigen konnte, konnte 
bei dem aktuellen Spielerkader, 
der unter anderen auch aus den 
Bundesligaspielern des 1. Bre-
mer Squash-Clubs besteht, nicht 
überraschen, freute Gerd Felsch 
aber doch (im Bild 2. von rechts). 
Spektakulärer ist da schon der 
Vizetitel des Teams City, das sich 
punktgleich und bei gleichem

Spielverhältnis nur aufgrund des 
besseren Satzverhältnisses vor 
der Erfolgsmannschaft SG Stern 
1 behauptete. In der zweiten Liga 
erhielt Wolfgang Ahlers für Po-
lizei 1 (im Bild ganz rechts) den 
Siegerpokal. Verfolger war hier 
das Airbus-Team DAA um Mann-
schaftsführer Klaus Ahlborn (im 
Bild 3. von rechts), der auf der 
Fachgruppenversammlung auch 
erneut im Amt des Schriftführers 
bestätigt wurde. Die dritte Ab-
stimmung ergab ebenfalls eine 
Wiederwahl: Lutz-Werner Beckrö-
ge, der seit Jahren die Kasse bei 

den Squashern höchstverlässlich 
führt, wurde einstimmig in seinem 
Amt bestätigt. Diese Kontinuität 
in der Fachgruppe lässt einen ru-
higen Saisonbeginn erwarten. Den 
Auftakt machen dabei Gestra und 
SG Stern 2 in der 2. Liga. In der 1. 
Liga kommt es schon am 27. Ok-
tober zum Zusammentreffen des 
Meisters mit dem Vizemeister. Am 
dritten Spieltag stehen sich dann 
SG Stern 1 und City gegenüber. 
Man darf gespannt sein, ob dann 
bereits erste Vorentscheidungen 
eingespielt werden konnten.

Stadtmeisterschaft 2010 der Betriebssport-Fußballer
Hella FK Meister mit 5:0 gegen das Statistische Landesamt

Auch wenn das Ergebnis von 
5:0 für Hella FK den Eindruck er-
weckt, dass dieses Spiel für Hella 
ein Selbstläufer war, konnten die 
wenigen Zuschauer phasenweise 
ein ausgeglichenes Spiel sehen. 
Zumindest in der ersten Halbzeit 
konnten auch die Spieler des Sta-
tistischen Landesamtes (Stala) 
einige gute Tormöglichkeiten ver-
buchen und waren ihrem Gegner 
spielerisch fast gleichwertig. Die 
ausgezeichneten Leistungen des 
Stala-Torhüter sorgten zusätzlich 

dafür, dass es zur Halbzeit torlos 
0:0 stand. Die zweite Halbzeit 
wurde dann aber von Hella do-
miniert. Flüssig herausgespielte 
Tore, die konditionelle Überlegen-
heit und der ständige Druck auf 
den Gegner ließen den Spielern 
von Stala kaum noch Entfaltungs-
möglichkeiten.

Insgesamt gebührt beiden 
Mannschaften ein großes Lob für 
ein wieder einmal sehenswertes 
Fußball-Endspiel beim Landesbe-
triebssportverband Bremen.

K. Herrmann

Was haben die Spieler von Bertis Buben mit Fisch zu tun?
Abgesehen von ihrer Spielweise (sie kommen hin und wieder sehr ins Schwimmen), werden sie von Uwe 

Koch-Bodes (u.a. Geschäftsführer der Firma F.L. Bodes) nicht nur auf dem Spielfeld unterstützt. Uwe Koch-
Bodes kann in diesem Jahr auf 150 Jahre Bestehen seiner Firma zurückblicken, zu dem wir herzlich gratulie-
ren, in der Hoffnung, dass Bertis Buben ebenso lange dem LBSV erhalten bleiben. 

Mehr über F.L. Bodes hier www.bodes.de
K. H.

Bertis Buben und Fisch
150 Jahre F.L. Bodes
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Endrunde der Fußball Hallenmeisterschaft Bremen-Nord
Inros Lackner Hallenmeister 2010

Für die Endrunde um die Hal-
lenmeisterschaft in Bremen-Nord 
hatten sich nach drei Ausschei-
dungsrunden folgende sechs 
Fußballbetriebssport und - frei-
zeitmannschaften qualifiziert: die 

Firma Krause aus Farge, die 
Sparkasse Bremen-Nord, Inros 
Lackner aus Vegesack, die Firma 
Wellbrock sowie die Freizeitteams 
von Gallien und den Grasshop-
pers.

Nachdem die Sparkasse ihre 
ersten drei Spiele erfolgreich 
gestalten konnte (2:1 gegen 
Grasshoppers, 3:0 gegen Gallien, 
2:0 gegen Krause) und Lackner 
ebenfalls eine weiße Weste behielt 
(2:0 gegen Krause, 1:0 gegen 
Wellbrock, 2:1 gegen Gallien), 
kam es zum direkten Aufeinan-
dertreffen. Trotz eines überlegen 
geführten Spiels und einiger Groß-
chancen kamen die Finanzdienst-
leister um Coach Mark Rühl über 
ein 0:0 nicht hinaus.

Während das Lackner-Team 
um Heinz Eden im letzten Grup-
penspiel Wellbrock mit 1:0 
schlug, leisteten sich die Banker 
gegen denselben Gegner eine 
vermeidbare 1:2 - Niederlage und 
rutschten somit auf den zweiten 
Platz ab.

Inros Lackner und die Spar-
kasse Nord vertreten Bremen-
Nord somit im Frühjahr 2011 bei 
der Bremer Landesmeisterschaft, 
deren Sieger wiederum das Land 
Bremen bei der Deutschen Mei-
sterschaft vertritt.

Das Siegerteam von Lackner  
Heiko Ebner, Thomas Wehlau, 
David Lankenau, Jason Lankenau, 
Julian Kubicek, Heino Schröder.

Die Endtabelle :
1.) Inros Lackner	   13 Punkte
2.) Sparkasse Nord 10 Punkte
3.) Wellbrock 	     9 Punkte
4.) Gallien 	     7 Punkte
5.) Grasshoppers	     4 Punkte
6.) Krause 	     0 Punkte

Mark Rühl

Thomas Wehlau von Inros Lackner nimmt 
stolz den Pokal vom Vorsitzenden Helmut 
Käpernick entgegen

Am 06. November 2010 rich-
tete die Fachgruppe Tischtennis 
des Stadtverbands Bremen-Nord 
ihr traditionelles Schleifchentur-
nier in der Turnhalle der Schule 

Lüder-Clüver-Straße in Blumenthal 
aus. Das Schleifchenturnier ist ne-
ben dem Pokalturnier das zweite 
regelmäßig jährlich ausgetragene 
Turnier in Bremen-Nord.

Sportwartin Margot Cumme-
row hatte die Tischtennis-Sportler 
des Stadtverbands Bremen-Nord 
eingeladen und um rege Beteili-
gung gebeten; sie wurde nicht ent-
täuscht, schließlich konnten der 
Vorsitzende der Fachgruppe, Her-
mann Büntemeyer, und sein Stell-
vertreter Gerhard Sperling pünkt-
lich um 09:30 Uhr 11 Teilnehmer 
und 1 Teilnehmerin begrüßen.

Es wurde im Corbilon-Cup-
System gespielt, d.h. es traten 
2er-Mannschaften an, die jeweils 
je ein Einzel, dann das Doppel 
und wenn der 3. Punkt noch nicht 
erreicht wurde, noch je ein Einzel 
austrugen.
Die Ergebnisse des Turniers:
1. Walter Jendreck/Thomas Janetzke
2. Michael Steinhöfel/Reiner Schnelle
3. Christoph Jendrek/Gerd Sperling

4. Dennis Henke/Baldur Schnarre
5. Nis Stolten/Karl-Heinz Ohlenbusch
6. Johannes Jendrek/Margot Cummerow

Die Spiele und Entschei-
dungen waren zum Teil sehr eng.

Bei der Entscheidung um Platz 
2 und 3 wurde Punkt- und Satz-
gleichheit erzielt. Somit entschied 
das Spiel gegeneinander zu Guns-
ten von Michael Steinhöfel/Reiner 
Schnelle.

Auch die Viert- und Fünftplat-
zierten waren punktgleich. Hier 
entschied die Satzdifferenz zu 
Gunsten von Dennis Henke/Baldur 
Schnarre.

Das Turnier konnte um 15:00 
Uhr mit der Siegerehrung beendet 
werden.

Jürgen Beyer

Tischtennis Bremen-Nord
Schleifchenturnier

Einladung zur LBSV-Schnellschachliga
Einzelturnier für Hobby- und Vereinsspieler, Gäste sind herzlich willkommen

Liebe Schachfreunde,
wir laden hiermit ein zur LBSV-Schnellschachliga, die nunmehr zum vierzehnten Male durchgeführt wird. Dieses größte Einzelturnier der Fach-

gruppe Schach im LBSV Bremen ist gleichermaßen für Hobbyspieler und „Profis“ (Vereinsspieler) geeignet und findet an drei Spieltagen in unserem 
Sportzentrum, Volkmannstraße 12, statt: 25. Januar 2011, 1. März 2011, 12. April 2011.

Näheres unter www.lbsv-bremen.de
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Anlässlich des 50-jährigen 
Jubiläum der Kieler Sparten Tisch-
tennis, Fußball und Bowling wurde 
das 32. Nordderby in Kiel ausge-
tragen. Dort trafen sich die nord-
deutschen Betriebssportgemein-
schaften zum Vergleichskampf 
der Verkehrs- und Versorgungsbe-
triebe aus Hamburg, Osnabrück, 
Bremen, Hannover, Kiel und Bre-
merhaven.

Die Abteilungen Bowling und 
Tischtennis der BSG BVV Bre-
merhavener Versorgung und Ver-
kehr haben sich gemeinsam am 
Samstag in aller Herrgottsfrüh mit 
dem Bus auf den Weg nach Kiel 
gemacht. Zeitig mussten sie an 
ihren Spielstätten eintreffen. Für 
beide war 10.00 Uhr Spielbeginn.

Die Sparte Tischtennis traf 
sich auf dem Betriebshof Werft-
straße und die Bowler beim Treff 
Bowling in der Holtenauer Straße. 
Die Siegerehrungen mussten auf 
den Spielstätten durchgeführt 
werden, da die große Abendver-
anstaltung aus organisatorischen 
Gründen es nicht zuließ.

Die Bowler spielten in zwei 
Staffeln (A + B), je vier Bowler wa-
ren ein Team. Zweimal drei Spiele 
standen auf dem Plan. In der Staf-
fel A siegte die BSG Kieler Ver-
kehrs AG I vor der Bremer Stra-
ßenbahn AG I gefolgt von Üstra 
Hannover I. Die weiteren Platzie-
rungen wie folgt: Kieler Verkehrs 
AG II, Hamburger Hochbahn AG I, 
BVV Bremerhavener Versorgung 
und Verkehr I (Jens Koschan, 
Heiko Reich, Marlies Kubbutat, 
Manfred Vogel), Üstra Hannover II, 
Hamburger Hochbahn AG II, BSG 
Bremer Straßenbahn AG II, Os-
nabrück und BVV Bremerhavener 
Versorgung und Verkehr II (Detlef 
Kowalski, Tina Koschan, Giesela 
und Hermann Wirth).

In der Staffel B gewann die 
BSG BVV Bremerhavener Ver-
sorgung und Verkehr III (Monika 
Gottwald, Sonja Dickerson, Regi-
na Reich, Rolf Frassa) vor Üstra 
Hannover III und Kieler Verkehrs 
AG IV. Leider konnten die Bre-
merhavener den Wanderpokal 

nicht in Empfang nehmen, da 
die Vorjahressieger (BSG Bremer 
Straßenbahn AG III) diesen nicht 
mitgebracht hatten. Des Weiteren 
folgten Kieler Verkehrs AG III, Bre-
mer Straßenbahn AG III, Hambur-
ger Hochbahn AG III, Kieler Ver-
kehrs AG VI, Kieler Verkehrs AG V 
und Hamburger Hochbahn AG IV.

Die besten Spieler des Tages 
waren Wolfgang Schröder von der 
BSG Bremer Straßenbahn AG I 
und Joschi Siegmund von der 
BSG Kieler Verkehrs AG I, beide 

waren sie am Ende Pingleich mit 
1199 Pin. Wolfgang Schröder 
bowlte das höchste Einzelspiel 
mit 268 Pin und die höchste 3er-
Serie mit 642 Pin. Bei den Damen 
siegte Recarda von Drumpt von 
der BSG Üstra Hannover II mit 

1181 Pin. Sie spielte auch die 
höchste 3er-Serie mit 616 Pin und 
das höchste Einzel mit 226 Pin, al-
lerdings warfen dieses Spiel auch 
zwei weitere Damen, Anke Banach 
von der BSG Bremer Straßenbahn 
AG I und Gretel Wöhlk von der 
BSG Kieler Verkehrs AG III.

Auf dem Betriebshof Werft-
straße konnten die Tischtennis-
spieler den Tag mit einem Früh-
stück beginnen. Um 10.00 Uhr 
war der Start des Mannschafts-
wettbewerbes, anschließend ging 
es in zwei Staffeln in das Einzel-
turnier. Da mit dem Busfahrer eine 
Zeit vereinbart wurde die Spieler 
wieder ins Hotel zu bringen, konn-
te keiner an der Siegerehrung teil-
nehmen. Zu dem Zeitpunkt waren 
auch keine Ergebnisse bekannt.

Für die Gäste wurde auch 
etwas organisiert, keinem sollte 
langweilig werden. So fuhren sie 
mit dem Schiff zum Ostseebad La-
boe und von da aus nach Schön-
berg. Dort bestand die Möglich-
keit, einen maritimen Imbiss zu 
sich zu nehmen. Wer Interesse 
hatte, konnte von dort mit der Mu-
seumsbahn nach Probsteierhagen 
fahren. Nach diesem wunderschö-
nen Ausflug ging es mit dem Bus 
dann zurück nach Kiel.

Nachdem alle abgekämpft in 
ihren Hotels angekommen waren, 
ging es noch schnell unter die Du-
sche und schon wieder los. 

Zu Fuß spazierten die Bre-
merhavener Betriebssportler zum 
Legienhof. Dort fand die große Ju-
biläumsfeier der Kieler Verkehrs-
betriebe statt, über 200 Gäste 
kamen zusammen. Nachdem die 
BSG-Leiterin Angelika Stich alle 
aufs Herzlichste begrüßt hatte, 
gab es noch einige Ansprachen 
und Ehrungen zum Jubiläum. Für 
ordentlich Stimmung war auch ge-
sorgt, schließlich war ja Hermaa 
da, wie sie sagt: mit doppel a. Die 

verrückte Oberkellnerin servierte 
Wasser aus hohem Bogen mit der 
Kanne. Sorgte auch für einen rei-
bungslosen Ablauf am Büfett, wer 
nicht warm essen wollte, konnte 

schließlich an der langen Schlan-
ge vorbei und bekam persönlich 
einen Teller gereicht. Wenn der 
Teller nicht gut genug war, durfte 
es auch der unterste der ganzen 
Batterie sein. Für die Auftritte von 
Sister Act oder ABBA mit ihren 
Songs der 70er Jahre wurden 
heimlich Akteure aus der Gesell-
schaft heraus geschnappt. Her-
maa und ihre Crew hatten die gan-
ze Party hervorragend im Griff. Es 
war ein Abend zum Schmunzeln 
und Genießen. Der DJ sorgte 
dann für den Rest des Abends. 
Am Morgen danach ging die Reise 
wieder gen Heimat. Unser lieber 
Busfahrer Detlef hatte auch alles 
im Blick und uns alle verwöhnt mit 
den schön gekühlten Getränken. 
Überall hat er uns hingefahren, 
obwohl er selbst am Spielbetrieb 
teilgenommen hat, dafür ein ganz 
dickes Dankeschön.

Monika Gottwald

LBSV Bremen – Sport im Betrieb 4/2010

Nordderby in Kiel
BVV Bremerhaven mit Bowling und Tischtennis dabei

Bremerhaven und Hamburg 
bei der Präsentübergabe

Sieger 2010 aus Staffel B: BVV III

Recarda, Gretel und Anke

Die Besten: Wolfgang und Joschi
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30. Herbstschießen im Jubiläumsjahr der Fachgruppe Schießen
Hartnäckige Adler sorgten für einen langen Abend

Mit dem 30. Herbstschie-
ßen wurde auch gleichzeitig das 
30jährige Bestehen der Fachgrup-
pe Schießen in Bremerhaven am 
Höllenhammsweg gefeiert. 

Die Mitglieder hatten zuvor auf 
einem Trainingsabend zu ihrem 
Jubiläum ein Schweineschießen 
veranstaltet. Mit Sektempfang 
und einem kleinen Plausch be-
gann das Jubiläum. Ein rosarotes 
Schweinchen grinste von der 
Stange, ihm gegenüber schmun-
zelten die Schützen. 

Die Devise lautete: nehmt das 
Gewehr und ran an den Speck. 
Die lustige Truppe zerlegte nach 
und nach das Schwein bis zu 
guter Letzt Helmut Franz dem 
armen Tier den Rest gab. Nun ist 
er König des Jubiläums und wur-
de dafür mit einem Präsentkorb 
belohnt. Jeder, der etwas abge-
schossen hatte, wurde auch mit 
einem kleinen Teilchen belohnt. 
Die Glücklichen waren Ingrid, 
Harald, Helmut, Antje, Norbert, 
Hans und Ingo. Genüsslich wurde 
sich am Büfett gestärkt und mit 
einem kleinen Getränk ließ man 
dann den Abend ausklingen. Es 
wurde natürlich auch nicht verges-
sen, sich bei den Organisatoren, 
Marlies und Monika, zu bedanken.

Als nächstes folgte das 
Herbstschießen. Mit dem Luftge-

wehr wurde bei dem Pokalschie-
ßen um den LBSV Wanderpokal 
und den Wanderpokal Millenium 
geschossen. Marlies Kubbutat 
holte sich den LBSV Wanderpo-
kal, den sie im Herbst 2009 sich 
schon erkämpft hatte, zurück. 
Auch den Wanderpokal Millenium 
hatte sie im Vorjahr, den schnapp-
te sich aber Monika Gottwald.

Im Einzelpokal der Damen 
siegte Monika vor Marlies und Ant-
je Kunze. Bei den Herren siegte 
Harald Finck vor Rolf Frassa und 
Gerhard Kunze. 1. Freifrau wur-
de Antje vor Monika und Marlies. 
1. Ritter wurde Norbert Meyer vor 
Ingo Franke und Gerhard Kunze.

Das Adlerschießen begann mit 
einem Gläschen Sekt, einer netten 
Ansprache von dem FG-Leiter Nor-
bert Meyer und dann war da noch 
der Landesverbandsvorsitzende 
Jürgen Linke.

Auf flotten Reifen kam Jürgen 
vom Landessporttag daher. Er 
lässt es sich nicht nehmen, trotz 
seiner vielen Termine, kurz in Bre-
merhaven vorbei zu schauen. 30 
Jahre FG Schießen ist schon eine 
lange Zeit. Laut seinen Worten 
kann eine FG nur bestehen, wenn 
es ein paar Leute gibt, die sich 
immer vorne hinstellen und sa-
gen: Ich bin hier und scharrt euch 
alle um mich, wir machen, was 
uns Spaß macht. Jürgen möchte 
allen danken, die sich in diesen 
30 Jahren zur Verfügung der 
Gruppe gestellt haben und sie so 
zu halten und werden zu lassen, 
wie sie jetzt ist. Überwältigend für 
ihn waren auch all die Bilder und 
Dokumente von 30 Jahren, die an 
den Wänden angebracht waren. 
Da braucht man wahrscheinlich 
noch einmal 30 Jahre, um alles zu 

lesen. Mit einem dreifachen „Gut 
Schuss“ verabschiedete Jürgen 
sich.

Drei Adler standen nun auf 
dem Plan von den Gästen, Freun-
den und Mitgliedern abgeschos-
sen zu werden. Diese erwiesen 
sich als eine hartnäckige, sehr 
hartnäckige Angelegenheit. Vogel 
1 kam ohne Probleme durch, aber 
Vogel 2 und 3 kämpften verbittert. 
Während es an Vogel 3 lustig her 
ging, machte sich bei Vogel 2 
schon der Frust breit. Dort wur-
de die linke Kralle zum Verhäng-
nis, diese musste mit verdeckter 
Scheibe einen Sieger finden.

18.00 Uhr war durch, dann 
waren sich alle einig, erst einmal 
Kaffeetrinken. Nachdem der Ku-
chen verdrückt war, gingen die 
Schützen an ihre Vögel. Vogel 3 
schaffte den linken Flügel und den 
Schwanz herunter zu holen. Bei 
Vogel 2 waren die Fähnchen ge-
schafft und auch der linke Flügel, 
dann war da noch der Schwanz, 
der nicht fallen wollte. Also Ab-
bruch und auf verdeckter Scheibe 
den Sieger ermitteln.

Fleißig ging es dann weiter 
die Majestäten zu ermitteln. Die 
Damen des LBSV waren schnell 
durch, ihnen folgten ihre Herren. 

Bei den Gäste-Damen und 
Gäste-Herren wurde es zu einer 
zähen Angelegenheit. Da bei bei-
den der Flügel nicht fallen wollte, 
wurde das Schießen eingestellt. 
Der FG-Leiter Norbert Meyer 
schaute sich beide Vögel an und 
entschied, die Flügel abzubrechen 
und unter verdeckter Scheibe den 
Vizekönig und die Vizekönigin aus-
zuschießen. Es ging dann an den 
Rumpf, es war ein langer zäher 
Kampf, den die Gäste-Damen für 

sich entscheiden konnten. 
Was war mit den Gäste-

Herren, manch einer erwies sich 
nicht gerade als zielsicher. Der 
Zeiger der Uhr schritt immer wei-
ter vor und die Sägespäne wurden 
immer mehr. Der Rumpf hatte sich 
schon in die Horizontale gedreht, 
die Schraube war auch nicht mehr 
zu sehen und plötzlich ging nichts 
mehr. Was war die Folge, na das 
hatten wir doch schon ein paar 
Mal, die verdeckte Scheibe! 

Es ist 23.00 Uhr durch 
und das Schönste des Abends  
beginnt, die Siegerehrung. Durch-
geführt wurde sie von Norbert, 
Bodo und Marlies. Bei jedem Adler-
schießen ist es üblich, wenn beim 
Adler ein Teil abgeschossen wird, 
dann gibt es ein Fleischpaket.

Zum Jubiläum gab es dieses 
Mal einen doppelten Gewinn, zu-
sätzlich zu dem Kasselerbraten 
gab es noch einen Wattwurm 
(eine Mettwurst in einem Leucht-
turmdarm). Außerdem wurde allen 
Anwesenden (die LBSV-Mitglieder 
und die Gäste der befreundeten 
Vereine) eine Jubiläumsplakette 
als Dankeschön für die jahrelange 
Treue überreicht.

Herbstmajestäten wurden 
wie folgt: Gästevizekönigin – 
Sonja Dickerson, Gäste-Königin 
– Sabine Wellm, Gäste-Vizekönig 
– Siegfried Buschatzky, Gäste-
König – Hans-Jürgen Schade, 
LBSV-Vizekönigin – Ingrid Franz, 
LBSV-Königin – Eva Frassa, LBSV-
Vizekönig – Norbert Meyer und 
LBSV-König – Helmut Franz.

Ja, da war ja noch die Glücks-
scheibe, die Hans wieder liebevoll 
hergerichtet hat. Diese gewann 
Heiko Wellm.

Allen Gewinnern ein dreifach 
donnerndes „Gut Schuss“. Bis 
kurz vor Mitternacht waren alle 
locker und lustig drauf, bis sie 
dann ihren Heimweg antraten. Ge-
meinsam wurde auch noch aufge-
räumt, ganz toll.

Danke an Siegfried und Ute, 
die noch den weitesten Weg nach 
Bremen vor sich hatten.

Monika Gottwald

Die Herbst-Majestaeten Die Pokalsieger

Helmut Franz



19
LBSV Bremen – Sport im Betrieb 4/2010

Abteilung Drachenboot der BVV auf Tour
North-Light-Dragons beim 2. Dragon-Power-Cup in Beverungen

North-Light-Dragons beim 2. Dra-
gon-Power-Cup in Beverungen 
Abteilung Drachenboot der BVV 
auf Tour

36 Grad 
Und es wird noch heißer

Mach den Beat nie wieder leiser
36 Grad
Kein Ventilator 

Das Leben kommt mir gar nicht 
hart vor

36 Grad…

Am 10.07.2010 hat der Was-
sersportverein Beverungen e.V. 
den 2. Dragon-Power-Cup am Be-
verunger Westufer ausgerichtet. 
Ein guter Grund für uns North-
Light-Dragons uns bei sengender 
Hitze und gefühlten 50°C im Auto 
auf den etwa 350 Km langen Weg 
zu machen.

Bereits am Freitag angereist 
und am Abend in gemütlicher 
Atmosphäre des vereinseigenen 
Bootshauses mit „König Ludwig“ 
angefreundet, blieb am Morgen 
des Renntages genügend Zeit, 
entspannt das Teamzelt auf einem 
der abgesteckten Claims direkt 
am Rand der Rennstrecke aufzu-

bauen und uns ein wenig „einzu-
richten“.

Die Wettkampfrahmenbedin-
gungen schienen für uns, die 
wir leider zurzeit erhebliche Pro-
bleme mit einer regelmäßigen 
Beteiligung von mehr als nur einer 
Stammcrew haben, ideal.

Anhand von Vorläufen sollte 
eine Einteilung in unterschiedlich 
starke Klassen erfolgen. Von da-
her gab es eine kurze Schreck-
sekunde, als wir dem Rennplan 
entnehmen durften, dass für uns 
ohne jegliche Vorläufe eine Eintei-
lung in die höchste Klasse erfolgt 
war.

Somit hieß es nun für uns in 
den Rennen gegen gut trainierte, 
altbekannte und „gefürchtete“ 
Sportteams anzutreten.

Die Hoffnung auf eine End-
Platzierung im vorderen Bereich 
wurde durch diesen Umstand viel-
leicht ein wenig gedämpft – die 
Vorfreude auf spannende Rennen 
und ein schönes Event bei super 
Wetter dagegen absolut nicht, 
stand doch auf jeden Fall der 
Spaßfaktor im Vordergrund.

Eine Einstellung, die für eine 
Menge Sympathiepunkte beim 

Veranstalter gesorgt hat. So wur-
den die North-Light-Dragons bei 
jedem Rennen als sympathische, 
am weitesten angereiste Mann-
schaft mit gutem Sportsgeist an-
gekündigt.

Spannende Rennen, eine su-
per Stimmung unter den Teams, 
eine gelungene Organisation bei 
guten Rahmenbedingungen zeich-
neten diesen Event aus.

Dank dem Einsatz der Feu-
erwehr, die mit Hilfe einer in-
stallierten Wasserfontäne, dafür 
sorgte, dass alle Beteiligten die 
Möglichkeit hatten, ihren erhitzten 
Körpern ein wenig Abkühlung zu 
gönnen, war auch die brütende 
Hitze gut auszuhalten.

Fazit - trotz Platz 6 nur zufrie-
dene und gutgelaunte Paddler 
sprechen für sich:

Nächstes Jahr gerne wieder!

Holger Rehbein

10. DBM im Schach in Neustadt/Weinstraße
Kurz vor Drucklegung Informationen von Uwe Tronnier aus dem DBSV-Telegramm Nr. 26/2010

Vom 19. bis 21.11.2010 fan-
den die 10. Deutschen Betriebs-
sport Meisterschaften im Schach 
in Neustadt/Weinstraße statt.  
Insgesamt traten 190 Spieler in 

40 Mannschaften den Weg aus 
der gesamten Bundesrepublik in 
die Pfalz an. Dabei waren auch  
zwei Mannschaften aus Bremen. 
EADS/Airbus I und II nahmen an 

einer außerordentlich gut orga-
nisierten Veranstaltung teil, die 
bis zur 7. und letzten Runde sehr 
spannend blieb.

Deutscher Meister wurde Alli-

anz Global Investors vor der SG 
Stern Stuttgart 1 und SAP 1. Alle 
Ergebnisse sind zu finden unter 
http://www.dbsm2010.de.vu/



Unser Name steht für Tradition, Qualität und
Innovation. Seit 1875 stellt das Druck- und
Verlagshaus SAADE in Osterholz-Scharmbeck 
seine Kompetenz im Zeitungs- und Verlagswesen 
in den Dienst der Kunden und der Region. 

Zuverlässigkeit und Verantwortungs-
bewusstsein bilden die Basis, auf der wir in vierter
Generation erfolgreich und serviceorientiert 
arbeiten. Die perfekte Umsetzung Ihrer Wünsche 
ist dank versierter Mitarbeiter und modernster
Technik garantiert.

Lehnen Sie sich zurück und 
vertrauen Sie uns. 

LEISTUNG
In gewünschter Auflagenhöhe und Größe 

produzieren wir  
Plakate
Broschüren
Prospekte
Kataloge
Flyer
Briefbogen
Visitenkarten
Bücher
Zeitschriften
und mehr in exzellenter Qualität.

Ein erstklassiges Farbmanagementsystem und die 
ISO-Zertifizierung 9001:2000 des Druckzentrums 
garantieren dafür.

SERVICE
Alles aus einer Hand.

Wir besuchen Sie vor Ort und bieten Rundum-Service –
von der Beratung bis zum professionellen Endprodukt. 

Alle Leistungen erfolgen innerhalb kürzester Zeit. 
Montags bis freitags und, wenn Eile geboten ist, 
freitags bis montags. 

KONTAKT
Saade Druck und Medien
Bördestraße 9
27711 Osterholz-Scharmbeck
Telefon: 0 47 91 - 3 03-0
Telefax: 0 47 91 - 3 03-316
E-Mail: info@saade.de
Internet: www.saade.de
LeonardoPro:     0 47 91 - 91 9071
IDTrans/Eurofile: 0 47 91 - 98 05 48

Umschlag04-06:Umschlag-03-06.qxd  21.03.2007  09:41  Seite 1


